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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. S.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:
Jünſtrirtes Sonntagsblatt.

eut.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

L Mark 25 Pfg. durch die Poſt
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Für das laufende Quartal werden Abonne

ments auf den

Kerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex

edition entgegengenomenen.
Juſerate finden bei der großen Auflage

des Blattes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Die Ausdehnung
der Unſallverſicherung auf das Handwerk

und das Handelsgewerbe.
Sobald die Geſetzgebung einmal den Grund

gedanen, die Arbeiter in den eigentlichen Fabrik
und ähnlichen gefährlichen mit Maſchinen arbeitenden
Betrieben gegen Betriebsunfälle zu verſichern, wie
er dem Geſetz von 1894 Zu Grunde lag, verließ,
war vorauszuſehen, daß es auf der damit betretenen
ſchiefen Ebene keinen Halt mehr geben würde. Von
weniger umfaſſenden Ergänzungen abgeſehen, war
die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die
landwirthſchaftlichen Arbeiter und ſchließlich auf die
in der Seeſchiffſahrt beſchäftigten eine unvermeidliche
Conſequenz. Jmmerhin hatten alle dieſe Betriebe
in der Hauptſache das gemein, daß die Arbeiter,

um die es ſich handelte, mit geringen Ausnahmen
e Arbeiter ſind und Zeit ihres Lebens

bleiben. Die Vorlage, welche vor Kurzem dem
Bundesrath zugegangen iſt, läuft darauf hinaus,
Die „Arbeiter“ in dem geſammten Handwerk und
dem Handelsgewerbe der Wohlthat der Unfallver
ſicherung theilhaftig zu achen, alſo die Lehrlinge,

Geſellen und Gehülfen, alles „Arbeiter“, die nur
eine kürzere oder längere Zeit in dieſer Stellung

verbleiben, die heute Arbeitnehmar und morgen
vielleicht Arbeitgeber ſind und die als ſolche „Un

ffällen“ faſt in derſelben Umſange ausgeſetzt ſind,
wie die Arbeitnehmer. Die Grenze zwiſchen

beiden Kategorien wird um ſo ſchwankender
als die Vorlage nicht nur die eigentlichen Betriebs
unfälle, ſondern auch die Unfälle bei häuslicher pder
privater Nebenbeſchäftigung verſicherungspflichtig
machen will. Auch das Maß der Unfallgefahr iſt
für die einzelnen Handwerke und Handelsgewerbe
außerordentlich verſchieden. Die Vorlage räumt das
auch ſelbſt ein, aber ſie weiß keinen anderen Aus
weg als den, daß der Bundesrath das Recht haben
ſoll. nach Erlaß des Geſetzes die ungefährlichen
Betriebe wieder auszuſondern und von der Ver
ſicherungspflicht zu befreien. Daß dieſe Aufgabe für
Den Bundesrath eine außerordentlich prekäre iſt,
liegt auf der Hand; er wird ſtets dem Vorwurf
ausgeſetzt ſein, daß er die Intereſſen der Arbeit
geber, die ſich der Laſt der Unfallverſicherung ent
ziehen möchten, mehr berückſtchtigt, als diejenigen der
Arbeitnehmer, die, da ſte keinen Antheil an den Laſten
der Verſicherung haben, ſtets zu der Auffaſſung
eigen werden, daß ihnen aus unzureichenden
Gründen ein Rechtsanſpruch verkümmert wird. Die
Unzufriedenheit, welche durch die Beſchlüſſe des
Bundesraths unter den Arbeitnehmern hervor
gerufen wird, dürfte ſchwerer in's Gewicht fallen, als
Die Zufriedenheit, welche durch die Ausdehnung der
Verſtcherung geſchaffen werden ſoll. Jn der Be
gründung wird zu Gunſten der Ausdehnung der Ver
ſicherung angeführt, es handele ſich bei dieſem „Schluß
ſtein des großen Geſetzgebungswerks vornehmlich um die
gefährlicheren, aber noch nicht verſicherungspflichtigen
Betriebe im Handwerk, im Handel, in der Fiſcherei
und in der Küſtenſchifffahrt. Thatſächlich aber iſt
es unmöglich, für dieſe die Vorausſetzung für die Ver
ſicherungspflicht geſetzgeberiſch zu formuliren und ſo
werden alle, die großen und die kleinen Fiſche in
das Netz gezogen mit dem Vorbehalt, die kleineren
nachher wieder entſchlüpfen zu laſſen. Selbſtver
ſtändlich werden alle Grenzſtreitigkeiten zwiſchen den

So gut,
wie man dem Bundesrath die Vollmacht giebt,

Betriebe, welche durch das Geſetz für verſicherungs
pflichtig erklärt ſind, von dieſer Verpflichtung zu
befreien, könnte man ihn auch bevollmächtigen, in
zweifelhaften Fällen die geſetzliche Verſicherungs
pflicht auf die Grenzgebiete unter beſtimmten Vor
ausſetzungen auszudehnen. Vor allem aber ver
mißt man in der Vorlage an den Bundesrath jeden
Nachweis des Bedürfniſſes für eine ſo umfaſſende
Vorlage. Jn der Oeffentlichkeit ſind die, nach
der Behauptung der Begründung zahlreichen
aus den Kreiſen der betheiligten und von ver
ſchiedenen Seiten des Reichstags geäußerten Wünſche
bisher nicht hervorgetreten. Man vermißt auch
ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl der in Betracht
kommenden Arbeiter und über die Zahl und Be
deutung der in den nicht verſicherungspflichtigen
Betrieben ſtattgehabten Unfälle. Zum mindeſten
dieſe müßte man doch kennen, um die Behauptung
ernſt zu nehmen, es beſtehe die Geſahr, daß Geſellen
und Arbeiter mehr und mehr denjenigen Betrieben
ſich zuwenden, in denen ſie gegen die wirthſchaft
lichen Folgen von Betriebsunfällen verſichert ſind.
Weiterhin fehlt es bisher an jeder Möglichkeit, die
Laſten der Verſicherung für die Arbettgeber, die
doch für die Stellung zu der Vorlage nicht neben
ſächlich iſt, zu überſehen. Sehr große Schwierig
keiten bietet auch die Organiſation der Verſicherung
Von dem Anſchluß an beſtehende oder der Errichtung
neuer Berufsgenoſſenſchaften, ſieht der Entwurf von
vorn herein für die Mehrzahl der kleineren Betriebe
ab und ſchlägt die Bildung ärztlicher Unfallver
ſicherungsgenoſſenſchaften neben denjenigen für die
Alters und Jnvalidenverſicherung vor. Von der
neuerdings immer lauter verlangten Vereinſachung
des geſammten Verſicherungsweſens iſt gar nicht
einmal die Rede die Vorlage bewegt ſich in ent
gegengeſetzter Richtung ſie ſchafft immer neue
complicirte Gebilde.

Die Vorgänge in Frankreich.
Wie die Pariſer Blätter des Näheren melden,

war der Wortlaut der Erwiderung des
Präſedenten Caſimir Perier auf die Mit
theilung des Botſchafters Grafen Münſter von der
Begnadigung der beiden franzöſiſchen Offiziere durch
den Kaiſer Wilhelm folgender: Herr Botſchafter,
ich bitte Sie, Seiner Majeſtät dem Kaiſer meinen
lebhaften Dank auszuſprechen. Dieſer Akt wird un
mittelbar zu den Herzen der Franzoſen gehen
Bei der Trauerfeierlichkeit in der Kirche Notre Dame
ſchritten der Präſident des Senats, der Vicepräſident
der Kammer de Mahy, zahlreiche Senatoren, Depu
tirte und ſonſtige politiſche Perſönlichkeiten auf den
Grafen Münſter zu, drückten ihm die Hand und
ſprachen aus, welch' tiefen Eindruck die That des
Kaiſers an dieſem Tage nationaler Trauer auf alle
franzöſiſchen Herzen ausgeübt habe.

Die Nachricht von der Begnadigung ver
breitete ſich ſchnell unter den Theilnehmern der
Feier und rief tiefe Bewegung und frohe Ueber
raſchung im Publikum hervor; aller Orten konnte
man Bemerkungen vernehmen, welche Freude und
Genugthuung über den Akt des Kaiſers ausdrückten
Die Blätter bringen die Nachricht an erſter Stelle.
Eine Extraausgabe des Journals Le Jour“ ſagt
„Jedermann wird davon durchdrungen ſein, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm edel gehandelt,
und ſelbſt diejenigen, welche nichts vergeſſen können,
werden ſich vor der hochherzigen Jnitiative des
Souveräns verneigen.“ „La Preſſe ſchreibt
„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer hat eine beſonders
ergreifende Form gefunden, um ſeine Gefühle der

e Der AktKaiſer Wilhelms wird ebenſo gerechtfertigten als
nachhaltigen Wiederhall erwecken. Der „Soleil
ſchreibt „Kaiſer Wilhelm bewies hierdurch ein Zart
gefühl, welchen wir unſere Huldigung nicht verſagen
können Solche Akte ehren die Souveräne und
mildern kleinliche Spannungen. Das Verhalten des
Kaiſers anläßlich des Todes Mac Mahons und der
Ermordung Carnot's ſei ſchon in gerechter Weiſe
gewürdigt worden. Der Akt der Milde, welchen er
ſoeben vollbrachte, werde die franzöſiſche Nation noch
tiefer berühren Die italieniſche Preſſe
feiert die Nachricht als einen Akt kluger Großmuth,
der weſentlich zur Erhaltung des europäiſchen Friedens
beitragen werde.

Eine große Anzahl von Anarchiſten
verhaftungen wurden Sonntag früh in Paris
vorgenommen. Gegen 200 Anarchiſten wurden
morgens 4 Uhr in ihren Wohnungen verhaftet
Offenbar hat man alle Zwiſchenfälle beim Leichen
begängniß Carnots verhindern wollen. Die Polizei
fahndet jetzt auf einen gewiſſen Vincento Roſſi,
welcher als das Haupt der Verſchwörung
gegen den Präſidenten Carnot gilt. Roſſt präſidirte
einer geheimen Anarchiſtenverſammlung in Cette, in
der die Ermordung Carnots beſchloſſen wurde.
Roſſt flüchtete unmittelbar nach der Mordthat nach
Brüſſel, wo er ſich vermuthlich verborgen hält.

Aus den franzöſiſchen Provinzialſtädten
wird ebenfalls die Verhaftung einer Anzahl von
Anarchiſten gemeldet. Der „Evenement verzeichnet
ein anderweitig unbeſtätigtes Gerücht, wonach bei
Nancy ein italieniſcher Arbeiter von fran
zöſtſchen verwundet worden und ſeinen Ver
letzungen erlegen ſein ſoll.

Eine große Reihe von Unfällen hat an
läßlich der Trauerfeier für Carnot in Folge der
drückenden Fülle und der außerordentlichen Hitze
ſtattgefunden. Mehrere hundert Perſonen ſind
während der Leichenfeier erkrankt, in Ohnmacht ge
fallen, vom Sonnenſtich getroffen oder verletzt worden.
Eine Panik entſtand einmal durch den Rüf: Eine
Bombe, eine Bombe!“ Schließlich ſtellte ſich aber
heraus, daß die Urſache der Panik keine Bombe,
ſondern das Pferd eines Offiziers war, das ſich
gebäumt hatte, und eine Frau, die vor Angſt krank
geworden war.
e

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat eine Beſuchsreiſe nach Südtirol
gemacht und iſt in Trient außerordentlich herzlich
einpfangen worden. Auf mehrere Begrüßungsreden
drückte der Kaiſer in ſeinen italieniſch geſprochenen
Antworten ſeine Freude aus über den glänzenden Em
pfang und über die ſympathiſchen Kundgebungen
der Bevölkerung. Tſchechiſche Ausſchrei
tungen haben am Sonntag wieder in Prag an
den Gräbern von Mrva und von anderen Omla-
diniſten ſtattgefunden. Die Polizei zerſtreute die
Ruheſtörer und nahm vier Verhaftungen vor.

Jtalien. Ein neues angarchiſtiſches
Atttentat iſt in Jtalien verübt worden. Sonn
tag Vormittag wurde in Livorno der Director
der Journale „Gazetta Livorneſe“ und „Jl Tele
grafo“ Bandi, von einem Unbekannten durch einen
Dolchſtoß ſchwer verletzt und ſtarb nach
einer Operation um 11 Uhr vormittags Die Art
der Ermordung war faſt dieſelbe wie beim Präſi
denten Carnot. Bandi, ein alter Garibaldianer,
hatte in ſchärfſter Weiſe das Attentat auf Carnot
gegeißelt. Am Sonnabend hatten änarchiſtiſche
Banden in einem Umzuge gegen ihn demonſtrirt,
und am Sonntag iſt er dem Dolch eines Mord
buben zum Opfer gefallen. Näheren Berichten
entnehmen wir, daß Bandi im Wagen erdokcht
wurde, als er in die Redaction fuhr. Der Mörder



ſprang auf den Wagentritt und ſtieß ihm den
Dolch fünf Centimeter tief in den Unterleib
Ueber die Art des Entkommens des Mörders gehen
die Meldungen auseinander. Nach der einen
Meldung entkam er trotz der Verfolgung durch
zwei Carabinieri, indem er den Thürhüter der nahen
ausgedehnten Parkvilla Rodokanakt durch Bedrohung
mit dem Dolche zwang, ihn einzulaſſen. Darauf
ſchlug er das Thor zu und gewann über Zäune
und Hecken ſteigend das Freie. Nach einem andern
Bericht beſtieg der Mörder einen in der Nähe bereit
ſtehenden Wagen, wo ihn zwei Genoſſen erwarteten,
und jagte davon. Bis jetzt. hat man von dem
Attentäter keine Spur. Der Mörder ſoll einer der
ſieben anarchiſtiſchen Verſchwörer ſein, die das
Attentat auf Carnot nach Ausſage des franzöſtſchen
Soldaten geplant hatten. Bandi ſtarb wenige
Stunde ſpäter im Spital, nachdem man dieſelbe
Lebexoperation wie bei Carnot vorgenommen. Der
Ermordete war der Liebling Garibaldis, den er im
Jahre 1860 nach Sizilien begleitet hatte. Bei
Calataſimi nahm er an der Eroberung zweier bour
boniſcher Kanonen theil, wobei er ſchwer verwundet
wurde. Jn der Deputirtenkammer fragte
am Sonntag Torraca, den Miniſterpräſidenten,
ob er über das in Livorno begangene Verbrechen
Mittheilung machen könne. Crispi antwortete
daß Giuſeppe Bandi, der heldenmüthige Soldat bei
Marſala und Calatafimi, von den Anarchiſten aus
Rache wegen eines in ſeinem Blatte enthaltenden
Artikel erdolcht worden ſei. (Bewegung.) Tor
raca, Fili und Elig hoben Bandi's Verdienſte
als Patriot und Publiziſt lobend hervor. Die
Ermordung Bandi s in Livorno macht in ganz
Italien einen tiefen Eindruck. Ueber die Be
ziehung zwiſchen Jtalien und Frankreich
ſtellt die Crispiſche „Riform“ feſt, daß jetzt jed es
Mißverſtändniß geſchwunden ſei. Die
Franzoſen wüßten jetzt, was ſie von den Jtalienern
zu halten haben, die ſich angeſichts der Ereigniſſe
in Lyon ſo muſterhaft und korrekt benommen.
„Riforma“ hofft demnach, daß in Zukunft zwiſchen
den beiden Nationen keinerlei weitere Reibungen
eintreten werden. Der deutſche Botſchafter
in Rom, v. Bülow, der bereits am Donnerstag eine
längere Unterredung mit dem Schatzminiſter Sonnino
hatte, conferirte am Sonnabend mit dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten und mit dem Miniſterprä
ſidenten Crispi, offenbar wegen der Ausdehnung der
Einkommenſteuererhöhung auf die italienſche Rente.

Jin Banca-Romana- Prozeß hob der Staats
anwalt in ſeinem Plaidoyer hervor, er glaube nicht
an die Entwendung von Schriſtſtücken, und ver
theidigte die Juſtizbehörden gegen die er
hobenen Anſchuldigungen. Der Staatsanwalt be
leuchtete ſodann eingehend die Ausſagen der Polizei
Commiſſare und erkannte daß Gewicht der Ausſage
des Pollzeicommiſſars Rinaldi an, welcher zugegeben
hat, unverſtegelte Umſchläge zur Polizei gebracht

zu haben.
England. Zum LordOberrichter iſt der

ehemalige General Staatsanwalt für England und
Wales Sir Charles Ruſſel ernannt worden.

Bulgaren Die neue bulgariſche Regierung
ſucht durch ſyſtematiſche Herabſetzung des
Kabinets Stambulow ſich Sympathien zu er
werben. So hat ſie einen angeblichen Fehlbetrag
in den bulgariſchen Finanzen aufgedeckt, um die
frühere Wirthſchaft bloßzuſtellen, was ſich aber nach
der „Köln. Ztg.“ darauf beſchränkt, daß etwa 25
Millionen von der LänderbankAnleihe nicht für
Bauzwecke, ſondern für andere außerordentliche Be
dürfniſſe verwandt worden ſind. Die Erhöhung der
Steuern und Zölle ſoll das Gleichgewicht Herſtellen.

Korea. Die Lage in Korea geſtaltet ſich
immer kriegeriſcher. Wie die „Times“ aus Shang-
hai meldet, ſetzt Japan die Vorbereitungen
zum Kriege im großen Maßſtabe fort. Daſſelbe
Hat den König von Korea aufgefordert, das Suze
Länetätsverhältniß zu China aufzugeben,
ſich unter den Schutz von Japan zu ſtellen und den
chineſiſchen Reſidenten fortzuſchicken. Die friedlichen
Vorſtellungen Englands und Rußlands beantwortete
Japan mit Verſtärkung ſeiner Truppenmacht von
3000 auf 9000 Mann. China ſchickte einen
außerordentlichen Geſandten nach Söul, um mit
dem dortigen Vertreter Japans zu unterhandeln.
Auf Befehl LiHungTſchangs gingen gleichzeitig
20 Bataillone chineſiſcher Truppen nach
Korega ab, da keine Hoffnung auf eine friedliche
Verſtändigung mit Japan vorhanden ſei.

Marokko. Ju Marokko drohen abermals Un
ruhen ſeitens der Riſfkabylen. Nach Mel
dungen aus Fez haben die verſchiedenen Stämme
dem Sultan bei deſſen Durchreiſe ihre Unterwerfung
erklärt mit Ausnahme der Riffkabylen, welche ſich
gegen die Spanier zu erheben. Man be
fürchtet ernſte Unruhen in Melilla.

l

Dentſchland.

Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer fuhr am
Sonntag an Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ nach
Travemünde, wo er bei der geſtrigen Segelregatta
in der Travemünder Bucht auf der Segelyacht
„Meteor“ den erſten Preis beſtehend in einem
kunſtvoll gearbeiteten Münzbecher, gewann Er
kehrte dann auf der Hohenzollern“ nach Kiel
zurück. Am Montag hat das Kaiſerpagr an
Bord der Yacht „Hohenzollern“ die Nordland
reiſe angetreten Vor der Abfahrt ſtattete der
Kaiſer dem Admiral Montagu auf deſſen Dampf
yacht „Mirage“ einen Beſuch ab auch Prinz und
Prinzeſſin Heinrich verabſchiedeten ſich auf der
„Mirage“ und der „Viking Der Kaiſer wird
auf ſeiner Nordlandreiſe von folgenden Herren be
gleitet Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, die Flügel
adjutänten Oberſtlieutenant Frhr. v. Molkte, Oberſt
lieutenant Frhr. v. HülſenHäſeler und Major Graf
v Moltke, Graf Schlitz genannt v. Görtz, Bok
ſchafter Graf Philipp v. Eulenburg, Profeſſor Dre
Güßfeldt, Premierlieutenant v. Hülſen, Maler
Saltzmann, Flügeladjutant und AbtheilungsChef
im Militärkabinet Oberſt v Lippe und der Geſandte
in Hamburg v. KiderlenWächter.

Der Exbprinz Chriſtign Kraft zu
Hohenlohe-Oehringen) iſt, wie die „Kreuzztg.“
vernimmt, zum OberſtKämmerer als Nach
fölger des Fürſten zu Stolberg beſtimmt.
Der Erbprinz, Sohn des Herzogs Hugo von Ujeſt,
iſt am 21. März 1848 zu DOehringen geboren und Meldereitern nach Bedarf geſchah, wobei die Mann
ſteht als Major à la suite der Armee

Die Begnadigung der beiden fran
zöſiſchen Marineoffiziere), welche in Glatz
die wegen Spionage über ſie verhängte Feſtungs
haſt abbüßten, hat in den leicht entzündlichen Köpfen
der Franzoſen eines gewiſſen Eindrucks nicht ver
fehlt. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter war
beauftragt, der franzöſiſchen Regierung die Mit
theilung von dieſem Gnadenakt unmittelbar vor der
Beiſezung Carnot's zu machen. Selbſtverſtändlich
hat. man in Paris von dieſem Vorgange ein
Compliment für Caſimir Perier geſehen und für
Complimente iſt der Franzoſe bekanntlich ſehr zu
gänglich.

Die nationalliberale Partei) des
Abgeordnetenhauſes hat ſich bei der Verhandlung
über die Miquel' ſche Steuerreform für die
ſelbe ausgeſprochen. Das hält aber natibnalliberale
Wähler nicht ab, gegen die Tabakfabrikatſteuner
zu proteſtiren. Aus fünf Reichstagswäahlkreiſen,
HerfordHalle, BielefeldWiedenbrück, Osnabrück
MindenLübbecke und Lippe-Detmold ſind Eingaben
an Herrn v. Bennigfen gelangt, welche ſich gegen
die Tabakſtenuer wenden. Bekanntlich hat Herr
v. Bennigſen in der Steuercommiſſton des Reichs
tags im Prinzip für die Fabrikatſteuer geſtimmtz
nachdem er die Vorſtellungen von Jntereſſenten aus
ſeinem Wahlkreiſe kürzweg zurückgewieſen hatte.

(Zum deutſch ſpaniſchen Handels
vertrag) hat der ſpaniſche Miniſterpräſident
Sagaſta auf eine Anfrage formell das im „Jmpar-
cial“ wiedergegebene Gerücht dementirt, daß
die ſpaniſche Regierung nach Schluß der Kammer
durch königliches Dekret den deutſch ſpaniſchen
Handelsvertrag zu ratiftziren und in der folgenden
Seſſion die Jndemnität für dieſes Vorgehen zu ver
langen beabſichtige Wie aus einem in Wien ein
getroffenen Bericht des öſterreichiſchungariſchen
Generalconſuls in Barcelona hervorgeht, rüſtet ſich
die öſterreichiſche Jnduſtrie, den deutſch
ſpaniſchen Zollkrieg zur Erweiterung ihrer
Ausfuhr nach Spanien zu benutzen. Nach dem
ſelben Bericht ſcheinen aber die ſpaniſchen Käufer
an eine längere Dauer des Zollkrieges nicht zu
glauben, denn ſie ſind mit ihren Beſtellungen, die
ſie überdies nur bevingt ertheilen, ſehr zurückhaltend.

Auf die Vorarbeiten für eine
Reform der Branntweinſteuer), mit der
ſich der preußiſche Finanzminiſter beſchäftigen ſoll,
wirft eine Auslaſſung der „Poſt“ einiges Licht, in
der es heißt „Stärkerer Schutz der beſtehenden
landwirthſchaftlichen Brennereien ſowohl gegen die
gewerblichen Großbetriebe, als gegen Neuanlagen
erſcheint zur Erhaltung des Erwerbszweiges ebenſo
nothwendig, wie eine wirkſame Fiderung der Aus
fuhr, und die Forderung ſtaatlichen Einſchreitens
um ſo berechtigter, als die im Vergleich mit dem
Preiſe des Rohprodukts ſo ungemein hohe Beſteue
rung des Branntweins durch das Reich die Haupt
urſache der Nothlage dieſes für die Landescultur
intereſſen eines großen Theiles der von der Natur
minder begünſtigten Landſtriche ſo hochwichtigen
Nebengewerbes der Land wirthſchaft iſt.“ Die
Haupturſache der ſog. Nothlage iſt unſerer Anſicht
nach nicht die hohe Verbrauchsſteuer, ſondern die
koloſſale Ueberproduktion in Folge der ſehr günſtigen
Kartoffelernte. Die Maßregeln, welche die „Poſt“
im Auge hat, würden die ſog. „Nothlage“ der
Brennerei nur noch verſchärfen. Weiterhin ſpricht

für ein Mehr von Pferden.

ſich die „Poſt“ gegen die Beſteuerung der Margarine,
aber für Verhinderung der illoyalen Concurrenz
der Margarine gegen die Naturbutter aus. Selbſt
die Färbung der Margarine wird nicht von
der Hand gewieſen. Aber die Färbung hat doch
eingeſtandenermaßen nicht den Zweck, die Unter
ſchiebung von Margarine anſtatt Naturbutter zu
verhindern, ſondern den Conſumenten die Margarine
zu „verekeln“.

(Die Errichtung von drei Melde-
reiterdetachements) iſt nach der „Köln. Ztg.
für den Militäretat von 1894/96 vorgeſehen.
Sie ſollen beim 16. und 97. Armeecorps zuerſt
deshalb ins Leben treten, weil im Bereiche des
und 17. Armeecorps die Pferdezucht am meiſten
entwickelt iſt, während im Bereiche des 16. (Loth
ringen) die Pferdezucht am wenigſten entwickelt iſt.
Anderſeits iſt auch wohl bekannt, daß das ſogen.
Meldeweſen in den kommandirenden Generälen Graf
Häfeler und Lentze ſeine tüchtigſten Vorbilder hat.
Die drei Detachements ſollen eine Geſammtſtärke
von 36 Unterofſizieren, 288 Gemeinen und 324
Pferden erhalten. Da jedoch die Kopfzahl auf

die Jnfanterie in Anrechnung kommt, ſo
handelt es ſich in der Hauptſache um die Ausgaben

Bei den dies
jährigen Sommer- und Herbſtübungen des
Gardecorps werden der Jnfanterie von den
Kavallerieregimentern Meldereiter zugetheilt werden,

die von den Detachementsübungen an dauernd bis
zum Schluß des Mänövers in ihrem Kommando
verbleiben. Während bisher die Zutheilung von

ſchaften wechſelten, behält die Infanterie jetzt die
ſelben Mannſchaften zur Verfügung.

Die um gekehrte Welt.) Während die
„Köln. Ztg. einer Beſprechung des Falles Kotze
ſich zu der Behauptung verſteigt, das Militärſtraf
verfahren, dem Herr v. Kotze unterliegt, habe jeden

falls den einen großen Vortheil vor dem bürger
lichen Verfahren voraus, daß es viel raſcher funktio
nirt, behauptet die „Kreuzztg.“, in einem Falle, in
dem es ſich nicht um rein militäriſche Disziplinar-
angelegenheiten handelt und wo unter Umſtänden
eine ſehr umſtändliche Vernehmung von Handſchriſts-

Sachverſtändigen und andere weitausgreifende Unter
fuchungen ſich als nothwendig erweiſen dürften, ſei
ein mehr ſummariſches militäriſches Verfahren für
den Angeklagten von ſehr zweifelhaftem Werth.
Die „Kreuzztg.“ ſcheint alſo bezüglich des Ausgangs

des Verfahrens nicht ganz beruhigt zu ſein. Es
iſt wohl das erſte Mal, daß die „Kreuzztg.“ ein ſo
offenes Auge für die Vortheile des bürgerlichen

Strafverfahrens hat.
(Zur Redemptoriſtenfrage.) Die Ge

rüchte, daß eine Entſcheidung über die Wieder
zuläſſung der Redeinptoriſten bevorſtehe, werden
dahin berichtigt, daß es ſich darum handele, den
„Weißen Vätern“ die Grrichtung einer Nieder

laſſung behufs Ausbildung der für die deutſchen
Schutzgebiete beſtimmten Mitglieder zu geſtatten.
Zuſagen in dieſer Richtung find bei der Berathung
des Colonialetats ertheilt worden. Das iſt alſo
nichts Neues.

(Dementi.) Daß wegen der Aus weiſung
däniſcher Schauſpieler der Landrath und der
Bürgermeiſter von Hadersleben zum Vortrag beim
Kaiſer nach Kiel berufen worden ſeien, wird offiziös
dementirt.

(Aus Sachſen) Ein Dresdener Schöffen
gericht hat 41 Austräger des Dresdener ſozial
demokratiſchen Parteibkatts, in welchem ſich ein
Aufruf, kein Waldſchlößchenbräu zu trinken, befand
wegen groben Unfugs verurtheilt. Die Aus
träger hätten dieſen Aufruf, in dem das Gericht eine
Verrufserklärung ſieht, weiter verbreitet. 40 An
geſchuldigte wurden zu 40 Mark Geldſtrafe oder
2 Wochen Haſt der 41. aber ſeiner Jugend wegen
nur zu 15 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Vielleicht
konnte derſelbe gar nicht leſen.

Provinz und Umgegend
Dresden, 29. Juni. Die unſelige Gewohn-

heit vieler Eltern, ihre Kinder allein zu laſſen, hat
hier ein blühendes Menſchenleben zum Opfer ge
fordert. Die Dresd Nachrichten“ berichten darüber
Folgendes Jn große Trauer wurde geſtern eine
in der Wilsdruffer-Vorſtandt wohnhafte Familie
verſetzt. Während der kurzen Abweſenheit der
Mutter aus der Stube, hatte das darin allein zu
rückgebliebene, eineinhalb Jahre alte Töchterchen,
das einzige Kind der Eltern, Zeit gefunden, ſtatt
der Milchflaſche, die von einem Dienſtmädchen un
achtſamer Weiſe nach dem Gebrauch nicht wegge
ſtellte, ſondern in dem Zimmer gelaſſene Flaſche
mit Benzin zu ergreifen und dieſe ätzende Flüſſig
keit zu trinken. Jn lautem Schreien gab es ſeinen
Schmerzen und dem vorgefallenen Jrrthume Aus
druck und obgleich ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen wurde, verſchied die Kleine doch noch am
Abend.
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Hartobſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Rittergutes Tragarty

l

Freitag den G. Juli d.
nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden.
Guts- Verwaltung Fragarth.

Ein Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen

kleine Sirtiftraße 14.

v

Auf ein neuerbautes Grundſtück mit gee
nügender Sicherheit eine Hypothek von

6000 bis 6500 Mark
bald geſucht. Gefl. Offerten wolle man unter
M. in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Eine Wohnung von e Kammer und
Küche zum 1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 31.
Große Nitterſiraße 25 iſt eine Woh e

nung zu vermiethen. Preis 33 Thlr.
Ein Logis an ruhige Lunte zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Johaunisſtrafze Z.

Stube und Rammer
an eine einzelne Perſon für ſofort oder I. Oct.
zu vermiethen Dammſtraßze 4.

Eine Wohnung am Schloßgarten iſt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen

Oberaltenburg 24
Ein Hinterhaus, beſtehend in 2 Stuben,

Kammer, Küche, 2 Bodenkammern und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Weiße Mauer 4
Ein freundliches Logis Preis 10 Thlr.

Johangisſtraßze 19.

zu vermiethen und 1. October event. auch ſchon
früher zu beziehen.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen.
F. Neumann, Clobigkauer Str. 8.

Johanmsraſze I iſt das bisher von
Frl. Peuſchel innegehabte Logis an ruhige
Miether p. 1. October zu vermiethen.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Waſſerleitung und allem Zubehör
iſt zum 1. October zu beziehen

Teienhsseagss 0 g.
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Octbr.

zu beziehen Brunhausſtrafze 5.
Eine kleine Stube iſt zu vermiethen

We ünil Nur 14.
Ein Logis mit Torf und Viehſtalf zu ver

miethen und k. October zu beziehen
Wanne N. 14.Daſelbſt iſt auch ein Zughnnd, eine alte

u. eine junge Ziege u. Kaninchen zu verkaufen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum I. e
Oetober zu beziehen. Fiſcherſtraße 10.

Zwei Familien-Logis, parterre, zu ver
miethen Rutergitenuburg 63

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
J Küche iſt zu vermiethen und 1 October zu
beziehen bei A. Sas renßeht,

Freundl. Wohnung zu vermiethen
Sehreihberenraes ne S.

Auch ſind daſelbſt Kaninchen zu verkaufen
Eine große und eine kleine Wohnung zu

vermiethen, 1. October zu beziehen
Breiteſtraße 12.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
Und 1. October zu beziehen

Dammſtraſze I
Cine herrſchaftliche Vohnung,

Beftehend aus 5 Stuben und Zubehör,
iſt Wwegugshalber zu vermiethen und

October zu beziehen (auf Wunſch mit
WBarten)

F. Vnruh, Karlſtr. 14.
Kleine Wohnnng zu vermiethen für

einzelne Leute Sanakaunass e D.
Zwei Logis, einzeln event. zuſammen, zu
vermiethen Uuteraltenburg S.

v alteine Hofwohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
nd Küche, zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Ein kleines Logis, für einzelne Frau
paſſend, zu vermiethen und J. Oetober be
ziehbar. Näheres Saniſtrafze 14.

Ein Logis iſt zu vermiethen und October
4894 zu beziehen

kleine Ritterſtraße 16.
GEue freundliche Hofwohnung

mit Ausſicht in die Gärten iſt an ſtille Miether
zu vermiethen und 1. Oetober beziehbar.
Preis 150 Mark. Breiteſtraße S.

Eine Wohnung für zwei Perſonen zu ver
miethen Apothekerſiraßze Nr. 2

Ein kleines Vogis iſt wegzugshalber jeßt
der zu Michaelt zu beziehen

Kreuzſtraße 2.
Eine Wohnung nach dem Hofe gelegen,

S Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
g. Lermiethen und 1. Juli oder I. October zu
Beziehen. Frau verw. K. Seßdel,

Friedrichtraſße

Bekanntmachung.
Nach dem mit dem I. October d. J. in Kraft tretenden Geſetze zum Schutze der

Waarenbezeichnnngen vom 12. Mai 1894 (R.- G.Bl. S. 441) können Zeichen nicht
eingetragen werden, welche zur Zeit der Anmeldung entweder allgemein oder innerhalb ge
wiſſer Verkehrskreiſe zur Bezeichnung der Waarengattung, für welche das Zeichen beſtimmt
iſt, oder gleichartiger Waarengattungen bereits gebräuchlich ſind.

Die Handels, Induſtrie und Gewerbekreiſe unſeres Bezirkes werden von uns erſucht,
dieſe ſogen. Freizeichen unter Angabe der Zeit, ſeit welcher das Zeichen im freien Verkehr
iſt und der Wagrengattungen, für welche es benutzt wird, uns innerhalb der nächſten 14

Tage mitzutheilen. (41825.)Halle a/S., den 27. Juni 1894

Die Handelskammer.
Bethehke, Jumg-

b P.
Einem hochgeehrten Publikum von Merseburg und

Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, dass ich am
heutigen Tage hierselbst

G et r.im Hause des Herrn Wiüchtler
eine Wiäliate für mein Dtablissement
F'ardero und chenisehe Maschangtalt

eröffnete
Geschaäftsprinoip: Aeusserst saubdere Arbeit,

sohnellste Lieferung, mässige Preise.
Hochachtend

I. Mauersberger,
a II aS.PEtablissement für Färberei und chem. Reinigung.

Lager Geraer ſCeiderstoffe.
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe meine

F. Sonmmerſtoffe
zu zurückgeſetzten Preiſen.

B. Nanu mn, Murienſtraße.

Einen Poſten

a z e
früher 12——35 Mk. heute 3 I K. ſo lange Vorrath reicht.

Wer ſchnell kommt, kanft und wählt am beſten!

Merſeburg, Hugo Martung,
KRoßmarkt I. vorm. J. Sehönmlient.

Däglicher Verſandt

r össte Oel reFür lebende Ankunſt leiſten wir Garantie! r. 41814.)e Spree gel G HBüms, Halle aſ8,
We men o e e h a M n n v

e

i

9

x n
e

e nernBeste und durch sparsam en Giebt der Wäsche einen
Verbrauch angenelmenbilligste Waschseife. avomatischen Geruch.

Grösste Krsparniss an Zeit, Geld und Arbeit
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen.
Jedes Stück trägt meine volle Birma

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original Packeten von 2, 3 und6 Pfund (3 und 6 Pfund -Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 7
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewiohtsstücken,
Grö-ste Setfen- ond Parfümerle- Fabrik Dentsehblands.

Geschäftspersonal 240 Bersonen.
Oehmig-Weidlich-Seile hier eeht zu haben bei:

Aurgraste Berger
MWiürnn Laden Etagemit Wohnung (2 Stuben, Kammer, Küche F. o Ia t 9

und Zubehör), worin ſeit zwei Jahren ein iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.
gutgehendes Victualien- und Colonialwaaren W

en 9
Geſchäft betrieben wird, iſt anderweit zu ver

i e.miethen. und I Oetober oder Januar Stub. Kam., Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen

1895 zu beziehen. Näheres

Oel e 1 T eS 8 e Clobigkaner Straſze 5.Auneuſtraße 7 ſind zwei Familien Auch ſteht daſelbſt eine gute eiſerne
Wohnungen mit allem Zubehör von jetzt an Waſſerbumpe preiswerth zum Verkauf.
zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Ein Vogis von Stube Kammer Kiche

Waren m g

J S m r e

Eine Wohnung, Stube, Kammer Küche und Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen

Burgſtraße 8.
und Waſſerleikung, zu vermiethen und I. Oct. und zum October zu beziehen.

zu beziehen. rin 6.
Zu erfragen

Zwei herrſchaftl. Vohnungen,

I. und 2. Etage, mit Gartenbenntzung,
ſiud zuſammen oder auch getheilt zum
1. October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran W. Schön-
eht, Schmaleſtraße 5 I.

Ein kleines Logis an ruhige Leute zum
October d vermiethen. Zu erfragen
Lauchſtädter Strafe S im Hintergebäude
1 Treppe.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen, ſofort oder J. Oct.
zu beziehen Moltkeſtraße Z.

Eine wöblirte Stube mit Kammer
ſogleich zu beziehen

Clobigkaner Straße 31.
Eine Schlafſtelle offen

Brühl 1.
Großer Stall

zu vermiethen Breiteſtraßze 10.
DMargav ine

kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
l. SpecialButterhandlung,

ERurgstrasse 18.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch
Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.

Böllberger
Weigenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt

Reinh. Ziesche, Roßmarkt 10.

S lilienmilchseife
von Bergmann Co. Berlin u. Frkft. a. N.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroma iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weißzen Teinte unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei V. Curtze,
Apotheker

Die Zampf Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von Vax WirthGotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
von Damen u. Herrengarderobe, im Ganzen
und getrennt, von Möbelſtoffen, Tiſchdecken.
Tüchern r. bei beſter Ausführung

KFärben von Glacsehandſchuhen,

WandersheimerSanitäts Käſe.
Von heute ab

Neue Kartoffeln
bei W. W. KRolhle,

kl. Sixtiſer. Nr. 1.
Wohnungs Wechſel

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich vom 1. Juli ab

Sond Nr. (Geiſelſchlößchen)
wohne. Um ferneres Wohlwollen vittet

Hochachtungsvoll

Meinrieh HedlIer,
Schneidermeiſter.

Merſeburg, den 3. Juli 1894

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfaängers
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

jummirt, hält vorräthig

Th. Rösgmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

n hBaumwollene, Haus-
Morgen- u Kinderkdleicler,
Haus u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. Awanzig,
Leuntersdorf (Oberlauſttz)

Preisliſte und Muſter frei.
Cliobigkauer Str. Nr. 9 h äääh



Von Freitag den G. d. M. ab
ſtehen wieder in großer Auswahl

rdenner und

Nickelbrille
mit beweglichem

Naſenſteg
(Patent Nr. 25162)

empfiehlt billig

Wilh. Sohüler, Neumarkt 20.
Vorzüge dieſer Brille ſind: ſchöner Sitz und

kein Wundwerden der Naſe.

ine Ha v MännerW lbſtiefeln, W
ſchöne ſtiefeln
Gute ſtarke ArbeitsſtiefelnKinderſchuhe von 0,60 Mk. an.
Damen geugſchuhem. Gummiv. l „50

Damen Stiefeletten vHerren Prom.Schuhe, rindl., v. 5Alle anderen Sorten Schuh und ger

wuaren in größter Auswahl.
Beſtellungen uach Maaſßz und Repa

raturen in und 8ehmell,
R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

Feinſte Taſelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.,ſaure und ſüße Sahne.

Limburger à Pfd. 30 PPf.,
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

Cameinbert (franz. Weichkäſe),

Quark Pfd. 15 Pf.
pfiehltDanpfmolkere Merſeburg,

DOarl RamelhAmtshänuſer S c. Markt 28

Serien Unterricht
ertheilt ein erfahrener Lehrer.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ernſt Fiſchhandlung.
Friſch anf Eis

Seehecht,

Schollen,
Scheufſch

empfiehlt W. Krähmer.
Oeffentlicher Dank.

Meine Schweſter Margarethe litt ſchon
mehrere Jahre an böſen ſkrophulöſen, ſtets
entzündeten rothen, ſchmerzhaften Augen, die
ſtets eiterten und thränten. Als alles nichts
half, ging ich mit ihr zu Herrn Dr. wech.
Volbeding, homöopathiſcher Arzt in
Düſſeldorf, der ſie mit innerlicher homöopath.
Arznei in 6 Wochen ſchön und vollſtändig von
ihren jahrelangen Leiden heilte, wofür ich dem
Herrn Dr. Volbeding meinen beſten Dank ſage.

Vranz Kropp-
Evinghofen bei Wevelinghoven,

Kreis Grevenbroich.

GeſchäftsErbffuung.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir er

gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen

Tage Sanlstrasse 18 eine

Hleisecherei,
Spezialität: Wurſtmacherei,
eröffne.

Jch werde bemüht ſein, alle an mich heran
tretende Anforderungen aufs Beſte auszuführen
und bitte mein neues Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Merſeburg a/S., den 3. Juli 1894.
Hochachtungsvoll

Carl Waähner.

idergtoſfregte
von 2—-7 Meter,

die ſich während des lebhaften Saiſongeſchäftes angeſommelt
haben, ebenſo

Meste von Gardimem, Bett-
ZGBSCeB., eümern, IBoWWIAaS,

Mandtücherm et
verkaufen wir, um damit zu räumen,

bedeutend unter Herſtellungspreis.

Damen-Mäntel,
Jackets, Kragen, Staubmäntel,

Capes u. Spitzen-Umhänge
um zu räumen,

noch billiger als bisher.
Brummer Bepjamin,

alle a.23 Gr. Ulrichſtraße 23, Part. u. I. Etage.

o ci Er
empfehle hochfeine sehwearze Orefelder Kleiderseidle.
ſowie gr. Auswahl in schwarzen und creme Cachemiren,
glatt und gemuſtert, in ſchweren Qualitäten zu bekannt billigen Preiſen.

B. Naumann, Marienſtraße.

Goth ger Lebens-Verſicherungs-Zank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche
rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Paul Volgt, Halleſche Straße 10 L.

Mittwoch den Juni bende S Uhr,
zweites Abonnements-Concert,

ausgeführt von der geſammten Capelle des Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Königl. Capell

meiſters Herrn Wiegert.
Billets im Vorverkauf à 40 Pf bei deu HerrenE. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahnhoſſtraße, Möoritz, Cigarren

handlung, Burgſtr. E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt, Schurig,Kaufmann, Oberhreiteſtr

Entrée an der Kaſſe 50 Pf.
Zum Schluß: Auffteigen eines Chineſen.

geſucht.

zugeben.

Himbeeren

kanfen
Thiele G Franke.

Ia nene VollHeringe,
2 Stück 15 Pfennige,

D. W o.
Sommertheater im Tivoli

Direction Oscar Dresehew.
Donnerstag dem 5. Jrxkü 894.
Unter Mitwirkung der ganzen Stadteapelle,

Durchſchlagender Lacherfolg.

Madamme Bonfwawel.
Schwank in 3 Akten von Riſſon und Mars.

Deutſch von Emil Neumann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Funkenburg.
Mittwoch den 4. Mukf 1894,

abends S Uhr
II. Abonnements Conrert,
ausgeführt vom Trompetercorpe des Thür
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzzer.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den
Herren E. Meyer Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Scholtze ans Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Eigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Koſſe 40 Pf

S u en ePflichtfeuerwehr
Mittwoch den 4. Jnli d. J. abendvünkrlich S Uhr, Uebung r vam

Juli 1594 ab nen besederten Mann
ſchaften in der ſtädtiſchen Turnhalle

Der Branddireczor. Kops.

Mittwoch den 4. d. M., abends 9 Uhe,
Wer m gar un gim, Herzog Chriſtian

Verein ehemaliger Harde.

Mittwoch den 4. M sahversanrmlüumg in der Reichsfrone.
Der Vorſtand.

10 Stück Ochſenjungen,

Wochenlohn 8—9 Mk., 20 Pfd. Kartoffeln
nebſt freier Reiſe, nach Holſtein ſucht ſofort
Friedrich Grofze, Halle a S Leipziger
ſtraße Nr. 71 L

Ein Schutkaabe als

Lauufburs ehe
Oaxrl A.

Für ein junges Mädchen von 16 Jahren,
vom Lande, wird eine Stelle bei einzelnen
Leuten odet bei Kindern geſucht. Zu er
fragen ir in der Exped. d. Bl.
Berloren eine Broche Anſicht Wartburg)

am Montag Nachmittag von der Reitbahn,
DomTreppen, Oelgrube bis Markt und zurück.
Gegen Belohnung abzugeben

Wehthahrn S.
Ein Treiberſchwein iſt

am Sonntag Nachmittag vom
Gaſthof zur Linde bis zum
Feldſchlößchen verloren ge

Der Finder wird gebeten, daſſelbe
gegen Belohnung im Gaſthof zur Liude ab

I Seh.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 24. bis mit 30. Juni 1894.

empfiehlt

gangen.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,20 bis 12,60 Mk.
Roggen, do. e bis 12
Gerſte, do. 19, bis 14Hafer, do. 17, bis I4,Erbſen, do. 20 bis 18,Linſen, do. bis 18,Bohnen, do. 18 bis 16,Kartoffeln, do. 3,60 bis 3
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 30 bis 1,20Schweinefleiſch, do. 140 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1 30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1 /30 bis 1,20
Butter, do. 240 bis 2,20
Eier, pro Schock 340 bis 320
Heu, pro 100 Kilo 10, bis 9,50
Stroh, do 5,50 bis 5,Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 24. bis mit 30. Juni 1894

pro Stück 15, Mk. bis 19,50. Mk.
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Beilage zu Nr. 129 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Juli 1894

c W d v S D
e

Deutſchland.

C(Colonialpolitik.)
afrika) enthält das „Deutſche Colonialblatt“ noch
weitere Mittheilungen Uber die Maßnahmen des
Majors Leutwein in Groß Namaqualand. Es wird
darin die gütliche Unterwerfung der Franzmann
Hottentotten unter Simon Kooper in Gokhas, ſo
dann die Beſitzergreifung von Gibeon, ferner der
Abſchluß eines Vertrags mit den Kaauas-Hotten-
totten mitgetheilt. Jn Bethanien traf Major Leut
wein mit Major v. Francois zuſammen und es
wurde hier eine Beſatzung von Offizier und 24
Mann zurückgelaſſen. Wie Major Leutwein mit
theilt, iſt durch die Gründung der neuen Stätionen
Witboi der Bezug von Proviant und Munition
in der bisherigen Weiſe unmöglich gemacht.
Witboi und ſeine Anhänger ſind am 5. April
für vogelfrei und das ganze Gebiet von Gibeon
für Regierungsland erklärt worden. Zugleich
wurde auf die Einlieferung von Witboi eine hohe
Belohnung geſetzt. Major Leutwein ſelbſt hat ſich
zur Verfolgung von Witboi auf gemacht. Ueber
eine Beſtrafung des Stammes der Mian-
geſen in Kamerun, die ſich gegen die deutſche
Herrſchaft aufgelehnt hatten, enthält das Deutſche
Colonialblatt“ Berichte des Gouverneurs Zimmerer
und des Hauptmaänns Morgen. Letzterer war mit
einer Expedition von 80 Sudaneſen und 70 Wais
am 1. Mai auf dem Dampfer „Soden“ zum
Strande der Miang gefahren und hatte im erſten
Anſturm die Miangeſen zerſtreut. Ohne ernſtlichen
Widerſtand flohen die Eingeborenen nach allen
Richtungen Die benachbarten Volksſtämme wurden
unter Kriegsdrohungen gewarnt, Miangeſen aufzu
nehmen. Auf die Köpfe der Häuptlinge derſelben
würden Prämien von je 500 Mk. geſetzt und der
Chef der Militärſtation, Lieutenant Dominik, dem
zwei Unteroffiziere und 120 ſchwarze Soldaten bei
gegeben wurden, erhielt die Weiſung, rückſichtslos
das ganze Miangland zu verwüſten. Derſelbe hat
auch ſämmtliche Miangdövrfer zerſtört. Der Bericht
ſpricht die Erwartung aus, daß nunmehr am Abofluß
Ruhe herrſchen werde. Die Feinde hatten einen
Verluſt von 16 Todten und vielen Verwundeten.
Auf deutſcher Seite kamen nur 2 Verwundungen vor.

Volkswirthſchaftliches.

Dei amerikaniſchen Eiſenbahn
arbeiterausſtand haben ſich auch die Bedienſteten
der Güterbahnhöfe der Union Paciſte- Eiſenbahn an
geſchloſſen. Hierdurch werden 6000 Leute brotlos,
und es wird die Dauer und Hartnäckigkeit des
Kampfes zwiſchen dem 21 Eiſenbahnen repräſirenden
Verbande der Eiſenbahndirectoren und dem Eiſen
baähnarbeiterverbande zunehmen

C Einem kürzlich in Leipzig erſchienenen finanz
politiſchen Werke über die in der Zeit von 1882
bis 1892 in Deutſchland zur Emiſſion ge
längten ausländiſchen Anleihen entnimmt
das „Hamb. Fremdenbl.“, daß von 20,7 Milliarden
ſolcher Auflegungen 5,3 Milliarden mit deutſchem
Stempel verſehen, alſo in Deutſchland untergebracht
worden ſind. An argentiniſchen Werthen wurden
301396618 Mk. aufgelegt, 180 119538 Mk. ab
geſtempelt, Braſilianiſchen 520000000 Mk. auf
gelegt, 14 461 000 Mk. abgeſtempelt, Chileniſchen
30927840 Mk. aufgelegt, 12350 790 Mk. abge
ſtempelt, Chineſtſchen 5 000000 Mark aufgelegt,
5 000 000 Mk. abgeſtempelt, Griechiſchen 568 288 000
Mark aufgelegt, 210267920 Mark abgeſtempelt,
Mexikaniſchen 474293 200 Mk. aufgelegt, 200 112436
Mark abgeſtempelt, Rumäniſchen 560667 455 Mk.
aufgelegt, 284 778 925 Mk. abgeſtempelt, Serbiſchen
147816000 Mk. aufgelegt, 57 541 558 Mk. ab
geſtempelt, Portugieſiſchen 45707 200 Mk. auf
gelegt, 298 337 060 Mk. abgeſtempelt. Allein das
an den Staatsbankerotten in Argentinien, Portugal
und Griechenland betheiligte deutſche Kapital beläuft
ſtch demnach auf mehr als 680 Millionen Mark.
Darnach iſt zu berechnen, welchen Verſuchungen das
deutſche Kapital durch eine Zinsherabſetzung der
preußiſchen und deutſchen 4prozentigen Anleihen im
Geſammtbetrag von 45 Milliarden ausgeſetzt
werden könnte.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 30. Juni. Die Garde Ver

eine unſerer Provinz ſtreben die Bildung eines

Aus e

Die

unbedingt nothwendig iſt.

Provinzialvereins ehemaliger Garde, gleichwie der
Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen
bezw. Ulanen an.
Gardeverein zu Eisleben aus. Die Halleſchen

Die Anregung hierzu geht vom

Kriegervereine werden ſich an der Spalierbil
dung zum Feſtzuge der Univerſität bei
deren 200 jährigen Jubiläum betheiligen, da nun

mehr feſtſteht, daß ein Mitglied des Königl. Hauſes,
Se Kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig, in Vertretung Sr. Maj.
des Kaiſers an der Jubiläumsfeier theilnimmt.
Zur Zeit iſt man mit dem Abbruch der alten,
im Jahre 1846 erbauten Schieferbrücke be
ſchäftigt; an Stelle derſelben erſteht eine neue in
Eiſenconſtruction, welche breiter wird, auch tiefer
als jetzt zu liegen kommt. Dadurch wird einem
lange tief empfündenen Bedürfniß abgeholfen.

Verbindungsbahn Sophienhafen-
Stagatsbahnhof iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie
am 1. October ſtaatlich abgenommen und in Be
trieb geſetzt werden kann. Die große eiſerne Brücke
über die Saale oberhalb Halle erhält noch einen
Fußgängerſteig.

Der Bienen wirthſchaftliche Haupt
verein der Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringiſche Staaten veranſtaltet, gleichwie
im Vorjahre, in der Zeit vom 15. bis 21. Juli
d. J. einen Jmkercurſus und zwar wiederum in
Beeſenlaublingen bei Cönnern unter der Leitung
des Herrn Lehrer Herbart dortſelbſt. Anmeldungen
zur Theilnahme am Curſus ſind bis zum 10. Juli
an Herrn Herbart zu richten, der auch jede gewünſchte
Auskunft ertheilt. Der Unterricht wird koſtenlos
ertheilt, die Theilnehmer haben nur für ihren Unter
halt zu ſorgen. Der Unterricht beſteht in theo
retiſcher Belehrung und praktiſcher Vorführung alles
deſſen, was zum rationellen Betriebe der Jmkerei

Der Curſus ſchließt mit
einem Examen der daran Theilnehmenden.

Weißenfels, 2. Juli. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag gegen 11 Uhr ſchoß
ſich die 18 jährige Stepperin Klara Hentſchel
auf der Merſeburger Chauſſee mittels Revolver eine
Kugel in den Leib. Die Schwerverletzte wurde
ſofort nach dem Krankenhauſe überführt, doch dürfte
an eine Wiederherſtellung kaum zu denken ſein.
Als Motiv der That wird verletztes Ehrgefühl an
genommen.

t Erfurt, 30. Juni. Am 28. Juli findet im
Rahmen der Ausſtellung ein großes Hand
werkerfeſt ſtatt, deſſen Jdee auf der mittelalter-
lichen Geſchichte Erfurts ruht. Zu der Zeit, wo
Kaiſer Rudolf dem deutſchen Raubritter-Unweſen
ein Ende machte, kam er auch nach Erfurt, erſtürmte
mit Hilfe der Bürger der Stadt die benachbarten
Raubburgen und brachte die gefangenen Raubritter
in feſtlichem Zuge nach der Stadt. Dieſes Vor
kommniß ſoll nun bei dem kommenden Handwerker
feſte in ganz großartiger Weiſe veranſchaulicht
werden und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch
Bewohner der benachbarten preußiſchen und weima
riſchen Dörfer, deren Vorfahren einſt unter dem
Stegreifritterweſen ſchwer gelitten, an dem Triumph
zuge theilnehmen.

Gera, 1. Juli. Der wegen Meineids ange
klagte Tiſchler Liebold aus Zeulenroda ſtürzte
ſich geſtern aus einem Fenſter des Rathhauſes,
wo das Schwurgericht ſeine Sitzungen abhält.
Der Unglückliche wurde zerſchmettert und todt auf
gefunden.

Seehauſen (Altm.), 29. Juni. Die Heidel
beeren ergeben nach der S.-Ztg. einen ſo reichen
Ertrag, daß das Liter, welches anfangs 20 Pf.
koſtete, nur noch mit 10 Pf. bezahlt wird. Be
rechtigung zum Pflücken erhält jeder, der eine
Wochenkarte zu 75 Pf. oder eine Dauerkarte zu 3
Mk. löſt. Die Controle iſt äußerſt ſcharf.

F. Vom Kyffhäuſer, 29. Juni. Die künſt-
leriſchen Vorarbeiten zum Kyffhäuſer
Denkmal, das 1896 enthüllt werden ſoll, gehen
ihrer Vollendung entgegen. Während Profeſſor
Hundrieſers Hilfsmodell der Kaiſer Wilhelm
Gruppe die das neue Reich ſymboliſirt, bald von
Berlin nach München wandern wird, um in Kupfer
getrieben zu werden, legt Nicolaus Geiger eben
die letzte Hand an ſeinen Barbaroſſa, der das alte
Reich bildlich darſtellen ſoll. Jm Hintergrunde
eines Vorhofs, der im burgähnlichen Character der
damaligen Zeit gehalten iſt, erſcheint die ſagen
umwobene Kaiſergeſtalt. Zu beiden Seiten der zum
Throne führenden Stufen ruht in Gruppen das
verſchlafene Hofgeſinde mit den Fabelthieren der

alten Mythenwelt, Ritter, Knappen, Drachen, Un
geheuer u. ſ. w. Barbaroſſa ſelbſt, der auf einem

Throne ſitzt, iſt dem Augenblick feſtgehalten, da er
nach langem Schlaf erwacht.

er den Degen, die Linke ſtreicht durch den Bart,
Jn der Rechten hält

der tief auf die Bruſt herabfällt. Abweichend von
der Tradition iſt Barbaroſſa hier als wahrhafter
Herrſcher und Kaſer mit den Zügen eines ganzen
Menſchen dargeſtellt.

Kaiſerfigur 8 Meter.
Sagaleck, 1. Juli. Ein etwa 22 jähriges

Während das ganze Kunſt
werk, das aus dem Felſen gehauen wird, ungefähr
26 Meter hoch wird, beträgt die Höhe der ſitzenden

Fräulein, Directrice eines Confectionsgeſchäftes
aus Leipzig, ſtürzte heute beim Abſtiege von der
Weſtſeite des Saalecker Schloßberges ab und brach
den rechten Fuß oberhalb des Gelenkes ſo unglück
lich, daß er nur noch an einigen Sehnen hing.

Aſchersleben, 2. Juli. Jm Schlieſenthale
iſt von einem Landwirth aus Meisdorf ein Rad
fahrer aufgefunden worden, der einen 15 Meter
tiefen Abhang hinabgeſtürzt war. Der Ver
unglückte, ein junger Kaufmann, Namens Baſtian,
der ſich hier in Stellung befindet, hat ſehr ſchwere
Verletzungen davongetragen.

F. Grimma, 2. Juli. Geſtern Nachmittag fand
beim Baden in der Mulde unterhalb der Ernſt
ſchen Bleiche der 30jährige Kaufmann Curt Seſſe
den Tod. Er verſchwand, ohne daß der ihn be
gleitende Geſelle ſeines Vaters es bemerkte, lautlos
im Waſſer. Zur Zeit iſt die Leiche noch nicht ge
funden

Straußfurt, 30. Juni. Die Nachricht, daß
der hieſige Stationsaſſiſtent P. von einem Jtaliener
erſtochen worden ſei, beruht lediglich auf Erfindung

F. Kaſſel, 2. Juli. Durch leichtfertiges
Umgehen mit einer Schußwaffe hat ſich
hier wieder ein recht bedauerlicher Unglückfall
ereignet. Ein Hausburſche nahm ein von dem Eigen
thümer nicht unter Verſchluß gehaltenes geladenes
Teſchin und legte im „Scherz“ mit den bekannten
Redensarten auf ein Dienſtmädchen an. Jn dem
ſelben Augenblicke entlud ſich das Teſchin. Die
Kugel drang dem Mädchen in das rechte Auge, ſo
daß es unter einem Aufſchrei zuſammenſtürzte.
Das Mädchen wurde ſofort im Krankenhaus zum
Rothen Kreuz untergebracht es iſt wenig Hoffnung
zur Erhaltung ihres Lebens vorhanden.

h Leipzig, 29. Juni. Ein Cautions-
ſchwindler iſt hier geſtern in einem 23 Jahre
alten Bautechniker aus Frankfurt am Main von der
Polizei verhaftet worden. Er hatte eine Annonce
in den hieſigen Localblättern erlaſſen, in der er als
Director eines Circus Varieété, einen Secretär oder
Kaſſirer mit 1500 bis 2000 Mk. Caution ſuchte.
U. A. hatte ſich zu dem Poſten auch ein Verſiche
rungsagent gemeldet, der jedoch nur 150 Mark
Caution zu ſtellen in der Lage war, die auch der
angebliche Herr Director angenommen hatte. Nach
her mochte dem Neuengagirten die Sache doch ver
dächtig vorgekommen ſein, er meldete deshalb den
Vorgang bei der Polizei. Dieſe ſah ſich den Herrn
Director etwas näher an, wobei es ſich denn heraus
ſtellte, daß er weder einen Circus beſaß, noch die
Mittel hatte, einen ſolchen zu gründen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß der vermögensloſe Menſch aus
wärts ebenfalls in ähnlicher Weiſe operirt hat.

Leipzig, 1. Juli. Eine lang geſuchte Per
ſönlichkeit, den Handarbeiter Friedrich Wilhelm
Dauer aus Schkeuditz 29 Jahre alt, birgt ſeit
einiigen Tagen das hieſige königliche Unterſuchungs
gefängniß. Dauer wurde ſeit vergangenem Herbſt
wegen Mord, Raubmord und Diebſtahlsverſuchs
ſteckbrieflich verfolgt. Dauer hat es in der Nacht
vom 15. zum 16. October v. J. in Gemeinſchaft
mit zwei Complicen unternommen, in die Gewerk
ſchaftskaſſe zu Eisleben einzubrechen, um die Kaſſe
zu ſtehlen. Bei dieſem Unternehmen wurden die
drei Einbrecher vom Hausmann überraſcht, und um
den einzigen Zeugen ihrer verbrecheriſchen That zu
beſeitigen, ſchlugen ſie den alten Mann nieder, ſo
daß er lebensgefährliche Verletzungen davontrug,
Ferner fällt dem Verhafteten, wie das „Leipz
Tgbl.“ berichtet, noch zur Laſt, einen polniſchen
Arbeiter, den er in der Gegend von Zeitz getroffen
ünd mit nach Leipzig gelockt hatte, am Abend des
19. October v. J. bei Eutritzſch mit einem Stein
niedergeſchlagen zu haben, um ihn zu berauben
Das arme Opfer entging damals weiteren Greuel
thaten dadurch, daß Leute auf das Hilfegeſchrei des
Angefallenen herbeieilten und der Thäter infolge
deſſen die Flucht ergreifen mußte.

4 Zwickau, 30. Juni. Der Robert Schu
mann- Verein hat bereits nach dem Bericht ſeiner
letzten Generalverſammlung ca. 30000 Mark ge
ſammelt, ungefähr der vierte Theil dieſer Summe
iſt durch auswärtige Spenden aufgebracht worden.
Wenn die Gaben ſo reichlich weiter fließen, dürfte
in nicht allzu langer Zeit an die Errichtung eines
R. Schumann- Denkmals gedacht werden können.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1894.

Unſer herrliches Kinderfeſt iſt am Montag
vollſtändig programmmäßig und ohne jede Stoörung,

verlaufen. Pünktlich um 2 Uhr ſtanden die Klaſſen
wohlgeordnet mit ihren Lehrern auf dem Markt-

platze, woſelbſt das alte Lutherlied „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott geſungen wurde. Den Zug nach

dem Feſtplatze eröffnete unſer HuſarenTrompetercorps,



werden.

kommen der Herren Kapellmeiſter in dieſer Be

gefolgt von den Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadt
verordneten Verſammlung und den Herren Geiſtlichen,
denen ſich die ſämmtlichen Mädchenklaſſen unſerer
ſtädtiſchen Schulen anſchloſſen. Wieder erſchien
dieſer erſte Theil des Zuges in wahrhaft großartiger
Schöne, denn eine ſolche Fülle prächtiger Feſtkoſtüme,
verbunden mit reizendem Blumen und Kranz
ſchmuck, dürfte kaum irgendwo ſo regelmäßig ge
boten werden, wie bei unſerm Kinderfeſte.
bedeutende Aufwand an Müthe, Arbeit und Geſchmack
den die Mütter unſerer Stadt alljährlich hier leiſten,
verdient jedenfalls die lebhafteſte Anerkennung. Den
Zug der Knabenklaſſen eröffnete unſere Stadt
kapelle, der die Schulfahne ſolgte. Eine große
Zahl eifriger Trommlereorps gab dieſem Theile
des Feſtzuges ein militäriſches Gepräge, das noch
durch die Einführung möglichſt gleichmäßiger Mützen
gefördert wurde. Auf dem Nulandtsplatze ange
kommen, begannen alsbald, nachdem der erſte Durſt
an kühlem Braunbier gelöſcht, die Spiele und Be
luſtigungen in den Klaſſenräumen, denen die lebens
frohe Jugend trotz einer faſt tropiſchen Sonnen
gluth mit großem Eifer oblag. Jn der Pauſe
von 5 bis 6 Uhr gelangten zur Stillung des
Hungers die üblichen Semmeln und Bretzeln zur
Vertheilung. Ein nach Tauſenden zählendes Publi

kum von hier und auswärts wogte indeſſen auf
dem Feſtplatze hin und her und vermochte trotz der
großen Zahl der Erfriſchungszelte immer nur theilweiſe
in denſelben unterzukommen. Vor den Würfel und
Spielbuden drängten ſich die Gewinnluſtigen und die
Carouſſels blieben ununterbrochen im Gange. Punkt 8
Uhr rief das bekannte Trompetenſignal zum Einmarſch,
der, die Knabenklaſſen voran, durch das Sixtithor er
folgte und auf dem Marktplatze ſeinen Ausgangspunkt
fand. Mit dem Choral „Nun danket alle Gott und dem
Abbringen der Schulfahne nach dem Rathhauſe fand das
ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß. Die ſpäteren Abendſtunden

vereinigten das Publikum nochmals in großer An
zahl auf dem Feſtplatze, bis kurz nach Mitternacht
ſich das Ruhebedürfniß ſelbſt bei den Erwachſenen
geltend machte und nach und nach auch die Letzten
heimzogen.

Unſeren Muſikfreunden werden heute Abend
zwei Kunſtgenüſſe geboten. Jn der „Funken
burg“ giebt Herr Stabstrompeter Stutzer mit
unſerem HuſarenTrompetercorps das zweite
AbonnementsConzert und im „Caſino“ findet zu

gleicher Zeit das zweite Abonnements Conzert der
Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments
Nr. 36 unter Herrn Kapellmeiſter Wiegerts
Leitung ſtatt. Wir glauben im Sinne vieler
Muſikfreunde zu handeln, wenn wir bei dieſer Ge
legenheit den Wunſch ausſprechen, daß die beliebten
Conzerte künftighin nicht zu gleicher Zeit abgehalten

Vielleicht läßt ſich bei einigem Entgegen

ziehung eine Vereinbarung herſtellen, die beiden Be
theiligten zu Gute kommen dürfte.

Alpenfahrten. Wie wir unſeren Leſern
bereits mittheilten, beabſichtigen die ſächſiſchen und
bayeriſchen Staatsbahn Verwaltungen zur Erleichte
rung des Beſuchs der bayeriſchen, tyroler und ſchweizer

Alpen Sonderzüge nach München, Salz
burg, Bad Reichenhall, Kufſtein und
Lindau abzulaſſen. Der erſte Sonderzug wird am
7. Juli nur von Leipzig (Bayer. Bahnh.) ab
gehen, während die weiteren Züge am 14. und 21.
Juli ſowie am 15. Auguſt je von Dresden und
Leipzig (bez. Chemnitz aus verkehren. Die Abfahrt
erfolgt von Leipzig (Bayer. Bahnh.) aus am 7.
und 21. Juli ſowie am 15. Auguſt 2 Uhr 55 Min,
nachmittags, am 14. Juli aber 8 Uhr 50 Min.
nächmittags, von Dresden A. aus am 14. Juli
6 Uhr Min. nachmittags, am 21 Juli und 15.
Auguſt nachmittags 1 Uhr 25 Min. und von
Chemnitz aus am 21. Juli und 15. Auguſt 3 Uhr
40 Min. nachmittags. Die Ankunft in München
erfolgt am anderen Morgen gegen 5 und 6 Uhr
bezw. bei den Zügen vom 14. in der 19. Stunde
vormittags Alles Nähere über die Weiterführung
dieſer Züge nach Salzburg, Lindau u. ſ. w., ſowie
die ſpeziellen Angaben über die bedeutend ermäßigten
Fahrpreiſe und über die ſonſtigen Beſtimmungen
ſind aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht über die
genannten Sonderzüge zu erſehen, welche auf Ver
langen bei allen größeren ſächſiſchen Staatsbahn
ſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zu

Bahnhof) und Dresden Altſtadt (Wienerſtraße 13)
unentgeltlich abgegeben wird. Brieflichen Beſtellungen
ſind 3 Pf. in Marken beizulegen.

S Bei der Hitze, welche nunmehr beginnt, iſt es
kein Wunder, wenn ſich Sonnenſtich und Hitz
ſchlag einſtellen. Bei der Entſtehung derſelben iſt
nicht gerade die Einwirkung der Sonnenſtrahlen
nothwendig wer überhaupt ſtark ſchwitzt, ohne dem
Körper das durch den Schweiß verlorene Waſſer
wieder zuzuführen, iſt dem Hitzſchlag ausgeſetzt.
Das Blut verdickt ſich, ſtockt und der Kranke ſtürzt
bewußtlos zuſammen, nachdem er vorher ſchon theil

ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdener

nahmlos dahingeſchwankt. Die Hauptſache iſt, daß
man zur Vermeidung ſolcher Zuſtände nicht an
Hunger, vor allem aber nicht an Durſt leidet.

Mäßiges, aber oft wiederholtes Trinken von mög
lichſt friſchem Waſſer iſt deshalb dringend geboten,

wenn man, ſei es unterwegs oder bei anſtrengender
Arbeit in warmer Luft ſtark und anhaltend ſchwitzt;
kaltes Waſſer ſchadet nicht, wenn man nicht haſtig

Der und nicht viel auf einmal trinkt und dabet in Be
wegung und Thätigkeit bleibt. Iſt jemand vom

Sonnenſtich befallen, ſo muß man ihn ſo ſchnell wie
möglich an einen kühlen Ort ſchaffen, alle Kleider
öffnen und entfernen, den ganzen Körper in naſſe
Tücher einſchlagen, künſtliche Athmung einleiten, auch
Riech und Reizmittel aller Art anwenden. Treten
Anzeichen von Sonnenſtich ein, ſo iſt raſche Be
ſchaffung von Waſſer zum Trinken die Hauptſache.

An Kinderwärterinnen und Mütter
ſei wiederholt die Mahnung gerichtet, bei Sonnen
ſchein die kleinen Kinder ja nicht mit weißer Bett
wäſche und weißen Kleidern ſpazieren zu fahren,
weil die Sehkraft dadurch überreizt und dauernd
geſchwächt werden kann. Man vergegenwärtige ſich
die Schmerzen, die wir bei friſchgeſallenem Schnee
im Sonnenſcheine empfinden; wie viel mehr muß
dies bei den empfindlichen Augen der Hinder der
Fall ſein

Für den Monat Juli gelten im Volks
muünde folgende Wettervegeln: „Regnett es am
Mariä Heimſuchungstage Jnli), ſo bedeutet es
mehr Regen, ja es ſoll 30 Tage lang alle Tage
hernach regnen, welches indeß (bemerkt vorſirhtig der
„Hundertjährige“) zum Glücke der Menſchheit doch
nicht immer eintrifft.“ „Die erſte Birn' bringt
Margareth (13.), darauf überall die Ernt' angeht

„Magdalena (22.) weint um ihren Herrn, drum
regnets an dieſem Tage gern „Wenn die
Hundstage (23. Juli bis 23. Auguſt) Regen be
reiten, ſo kommen nicht die beſten Zeiten „Iſt's
drei Sonntag vor St. Jacab (25 ſchön, wird gut
Korn getragen auf die Böhn Außerdem giebt
es noch einige „Wenns“ für verſchiedene Gelegen
heiten „Wenn das liegend abgeſchnittene Korn
kniſtert, ſo kömmt bald Regen „Wenn es in
dieſem Monat viel donnert, ſo wird das Korn und
die Gerſte Schaden leiden „Wenn es ſchwül
iſt, die Fliegen laut ſummen, ſehr gerne ſtechen,
ſo wie die Flöhen ſo wird bald ein Regen
folgen.

Jn der jetzigen Zeit der Wanderungen iſt es
ſehr zweckmäßig, immer ein Fläſchchen Salmigk
geiſt und eine Bichſe Vaſeline bei ſich zu
führen. Erſteres dient als Mittel gegen giftige
Fliegenſtiche und den Biß einer Kreuzotter, was
gär leicht vorkommen kann. Letzteres benutzt man
zum Einreiben wunder Stellen, welches man öfter
auf Partien erhält und die am Gehen hindern

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Montag u. g. folgende Sache
verhandelt: Wegen Diebſtahls waren angeklagt die
Arbeiter Karl Claſſen und Heinrich Stein brück,
wegen Hehlerei Frau Marie Steinbrück, deren
14 jähriger Sohn Heinrich Steinbrück und die
ſeparirte Marie Böhme geb. Hirſch, ſämmtlich aus
Merſeburg. Claſſen wohnte beim Schmiede
meiſter Munkelt, welcher ſein Geſchäft aufgegeben
und davon noch ein Fäßchen mit Hufnägeln, ca.
3200 Stück, übrig behalten hatte. Eines Tages
im Auguſt vor. Jahres war Munkelt nach Leunga
gereiſt, und als er zurückkam, bemerkte er, daß ihm
die Nägel vom Boden und aus einer im verſchloſſenen
Stall ſtehenden zugenagelten Kiſte mehrere Pfund
Blei geſtohlen waren. Der Gensdarm ermittelte,
daß von dem 14 jährigen Steinbrück an ver
ſchiedenen Stellen Nägel und an einer auch Blei
verkauft waren. Dieſer geſtand auch, dieſelben im
Auftrage des Augeklagten Claſſen und der Böhme
fortgetragen zu haben. Letztere benannte deſſen
Mutter als Mitwiſſerin. Cl. behauptete wegen ver
ſchiedener Gefälligkeiten, welche er der Frau Munkelt
erwieſen, von dieſer die Erlaubniß erhalten zu haben,
im Falle der Noth die Nägel verkaufen zu können.
Dies erwies ſich als unwahr. Bezüglich des bis
her unbeſcholtenen St. sen. konnten keine Beweiſe
erbracht werden und wurde derſelbe freigeſprochen, ebenſo

ſein Sohn, da angenommen wurde, daß er die zur
Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe
erforderliche Einſicht nicht beſeſſen. Die anderen
Drei waren als überführt anzuſehen und erhielten
Strafen wie folgt Frau Steinbrück wegen Hehlerei

Woche, Frau Böhme 3 Monate Gefängniß,
Elaſſen wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
Jahr 3 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht. Letzterer wurde ſofort in Haſt
genommen.

V. Geſtern früh kam der Fleiſcherlehrlig D. hier
in ſeinem Beruf dadurch zu Schaden, daß er ſich
mit dem Wiegemeſſer das Gelenk eines Fingers
vollſtändig durchſchnitt.

Dicht an der Neumarktsbrücke wurde am
Montag Abend gegen 6 Uhr ein etwa 3 ſähriges

Mädchen aus Trebnitz, das ſeinen Eltern auf dem
Heimwege vorausgelaufen war, von dem Geſchirr
eines hieſtgen Regierungsraths überfahren, anſcheinend
jedoch nicht erheblich verletzt. Wie weit dem Kutſcher,
der übrigens allein auf dem Wagen ſaß, die
Schuld an dem Unfalle beizumeſſen iſt, wird hoffent
lich die Unterſuchung ergeben. Allgemeinen Unwillen
erregte es, daß dieſer „biedere“ Roſſelenker davon
fuhr, ohne ſich guch nur nachdem ſchreienden Kinde
umzuſehen.

Zur Frauenfrage. Der vor kurzem be
gründete „Evang. Diakonievevein“ hat außer
ſeinem Elberfelder Diakonie-Seminar (zur unentgelt
lichen Ausbildung und beruflichen Sicherſtellung
gebildeter Krankenpflegerinnen) in Kaſſel ein
„Töchterheim“ ins Leben gerufen, in welchem
unter gründſätzlicher Beſeitigung alles oberflächlichen

Scheinweſens und Flikters junge Mädehen dazu
erzogen werden ſollen ſich nach einem Berufe um
zuſehen und vorzubsreiten, der ihnen den Beruf der
Gattin und Mutter nicht äußerlich verſchließt und
ſie nicht innerlich dafür untanglich macht, der aber
den unverheirathet Bleibenden eine vollbefriedigende
Lebensaufgabe gewährt. Grundſatz iſte „Jeder
Menſch auch dies unverheirathete Frau, muß einen
Beruf haben und „Mäbchen müſſen ſo erzogen
werden, daß ſie tüchtige Frauen ſein können Darum
wird außer umfaſſender praktiſcher Uebung in der

Hauswirthſchaft in a. auch theoretiſch die Wirth
ſchaftslehre gelehrt, wie Buchſührung, Waaxren und
Nahrungsmittellehre, Küchenchemie, ſowie Bürger
kunde, ferner Erziehungslehre, Geſundheitslehre und
in den Grundzügen die Theorie der Krankenpflege.
Außer einem geringen Beitrage zur Hilfskaſſe für
die HKrankenpflegerinnen des Vereins wird von den
Penſionärinnen nur der Selbſtkoſtenpreis ge
fordert. Auskunft ertheilt der Vorſtand des Ev.
Diakonievereins“ Prof. Dr. Zimmer, Herborn;
Director Dr. Laehr, Heilanſtalt Schweizerhof bei
Berlin Frau Profeſſor Weber, Tübingen)

(Sommerthegter im Tivoli Am
Donnerstag bringt die Direction in neuer Ein
ſtudirung den aus dem franzöſiſchen ſtammenden
Schwank „Madame Bonivard“, in welchem die
beliebte komiſche Alte Frau Smith eine ihrer
Hauptrollen ſpielt. Jn Vorbereitung befindet ſich
die Poſſennovität: „Jägerliebchen“, der wohl abenfolch
ein Erfolg wie ſ. Z. der Poſſe „Unſere Don Juans
beſchieden ſein dürfte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Dürrenberg, 30. Juni. Einen großen Auf

lauf verurſachte geſtern Abend die Flucht einer
Frauensperſon, welche wegen ihres wenig Ver
trauen erweckenden Ausſehens bei Oſtrau von Arbeits
leuten angehalten werden ſollte und durch ihr freches
Benehmen den Schein erweckte, als ſei ſie ein ver
kleideter Mann. Als man ſchließlich nach der
Polizei ſchickte, gelang es ihr, über die Eiſenbahn
brücke nach dem jenſeitigen Ufer der Saale zu ent
kommen. Alt und Jung eilte nun über die Fähre
um. mit Herrn Amtmann Scharf und Herrn
Gensdarm Ditkmann die Verfolgung aufzunehmen.
Endlich bemerkte man die Geſuchte, als ſie über den
Eiſenbahndamm nach Spergau zu flüchtete, und nun
dauerte es nicht lange, bis man ſie unter einem
Buſche verſteckt fand. Zwar ſetzte ſie ihrer Feſt
nahme Widerſtand entgegen, jedoch wurde es Herrn
Gensdarm Dittmann nicht ſchwer, ſie zum Mitgehen
nach Dürrenberg zu bringen, wo ſie für die Nacht
in Gewahrſam gebracht wurde. Heute waren bereits
Gensdarmerie und Kinder mit ihren Angehörigen
aus Lützen hier, um die Identität mit jener Perſon
feſtzuſtellen, welche vor einigen Tagen in dortiger
Gegend die Kinder hatte berauben wollen. Wie
verlautet, iſt die Betreffende eine erſt kürzlich aus
dem Gefängniß Entlaſſene, welche ſich ziellos umher
treibt und auch nicht im vollen Beſitz ihrer Geiſtes
kräfte iſt.

Meuchen, 1. Juli. Jn den Nachmittags
ſtunden des 28. Juni ſtattetem Diebe dem Guts
beſitzer Karl Krahmer hier, während derſelbe mit
ſeiner Familie auf dem Felde beſchäftigt war, einen
Beſuch ab. Hauptſächlich benutzten dieſelben dieſe
Gelegenheit zur Verbeſſerung ihrer Garderobe
während ſie vom Beſitzer nur wenige Kleidungsſtücke
mitgehen hießen, nahmen ſie deſſen 4 jährigen
Sohne ſämmtliche zurückgelaſſenen Kleidungsſtücke,
in denen ſich noch gegen 4 Mk. Geld befanden,
während ſie die Stieſeln und Schuhe der Beiden
gegen die ihrigen vertauſchten; ein Paar dem Be
ſitzer gehörige Hoſen hatten ſie zuſammengerollt,
jedoch liegen laſſen. Nachdem ſie noch von ein
paar Schinken etwas mageren herausgeſchnitten und
von einem Tiſche, in welchem ſich eine größere
Summe Geld befand, die Beine abgebrochen hatten,
ergriffen die Diebe die Flucht in die öſtlich von
hier liegende Feldſcheune, wo ihre abgelegten alten
Sachen vorgefunden wurden. Die Spitzbuben,
welche ſich ſchon am Tage vorher in unſerem Orte
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herumgetrieben haben ſollen, ſind bis jetzt noch nicht
ermittelt.

S Freyburg, 28. Juni. Jn dem benachbarten
Schleberoda wurden heute in dem Herren Orts
xichter Trautmann und Schlieder gehörigen abeſſt
niſchen Brunnen die Probepumpverſuche mittelſt
Handbetrieb vorgenommen. Jn 3 Stunden wurden
über 6000 Liter Waſſer ausgepumpt, ohne daß der
Waſſerandrang nachließ. Der Unternehmer, Herr
Schloſſermeiſter Arndtz, ſowie Bohrmeiſter Krauſe,
beide aus Mücheln, haben ſomit die ſchwierige Arbeit
trotz des ſo ſtark auftretenden Schlamm und Trieb
ſandes bewältigen können.
S Freyburg, 1. Juli. Bei dem geſtrigen

Gewitter, welches in unſerer Gegend nur von
geringem Niederſchlag begleitet war, ſchlug der
Blitz in die Telegraphenleitung bei Balgſtedt und
zerſplitterte auf dein Galgenberge und in Zſcheiplitz
einen Kirſchbaum. Stellenweiſe fiel Hagel.

e Mücheln, Juli. An geſtrigen Spät-
nachmittag zogen mehrere Gewitter vorüber, ohne
uns den erwünſchten Regen zu bringen. Deſto
veichlicher kam derſelbe in einigen unweit von hier
belegenen Fluren. Ein Theil der Feldmarken
Ebersroda, Branderoda und Gröſt wurde
vom Hagekſchlag betroffen und ſoll nach Angabe
der geſchädigten Beſitzer der Verluſt an Halmfrüchten

bis ein Viertel, an Raps, welcher bereits ſeine
Reife hat, bis zur Hälfte betragen. Donnerstag
den 5. d. wird hier die Feier des Kinderfeſtes
ſtattfinden.

S Querfurt, 30. Juni. Die von dem landw.
Verein Querfurt veranſtaltete, geſtern in Nieder
ſchmon abgehaltene Stuten und Fohlenſchau
war mit 79 verſchiedenen Pferden beſchickt worden.
Es kamen zur Vertheilung: 1 Preis für 1 Hengſt
fohlen, 4 Preiſe für Stuten mit Fohlen, 8 Preiſe
für gedeckte Zuchtſtuten ohne Fohlen, 6 Preiſe für

3 jährige Fohlen, 4 Züchterpreiſe für Collectionen,
in Summa 23 Prämien im Werthe von 15—40
Mk. einſchließlich 3 Medaillen bezw. Diplome.
Nach dem Urtheile Sachverſtändiger befand ſich
unter den vorgeführten Thieren vielfach recht tüchtiges
Zuchtmaterial und bezeugte die Ausſtellung recht
glückliche Erfolge der Pferdezucht hieſiger Gegend.

S Die Haushaltungsſchule zu Nebra er
freute ſich auch im Verlaufe des Jahres 1893 eines
außerordentlichen Zuſprüchs, ſo daß nicht alle An
meldungen von Schülerinnen berückſichtigt werden

Es war der 7. Kurſus vom Januar bis
Juli beſucht von 26 Schülerinnen leider mußten
beim 8. Kurſus 2 Schülerinnen wegen Erkrankung
die Anſtalt bald wieder verlaſſen, doch trat eine
Schülerin aus dem 7. Kurſus wieder ein, um dem
8. noch beizuwohnen, ſo daß die Geſammtzahl des
Beſuches 53 Schülerinnen betrug. Von dieſen 53
Schülerinnen hatten ihren Wohnort in dem Kreiſe
Eckartsberga 2, Naumburg 3, Querfurt 15, Weißen
fels 3, Großherzogthum Weimar 3, Herzogthum
Meiningen 1. Nachdem im Jahre 1892 noch ein
weites Grundſtück erworben und dadurch die Anſtatt bedeutend erweitert und die Räume derſelben

hierdurch vervollſtändigt worden waren, wurde im
Jahre 1893 der Obſtgarten neu eingerichtet, um
friedigt, riolt und mit ca. 120 Stämmchen Zwerg
und Kordonobſt beſetzt; es kam dann der Obſtbau
lehrer Müller Diemitz und demonſtrirte an dieſen
Bäumchen vor den Schülerinnen den richtigen
Schnitt an Zwergobſtbäumen und ließ ihn von den
Schülerinnen praktiſch ausführen. Der 7. Kurſus
wurde am 16. Juni mit einer öffentlichen Prüfung
geſchloſſen, an welcher ſich außer den Lehrern und
Lehrerinnen der Anſtalt auch die beiden Mitglieder
des Kuratoriums, Herr Rittergutsbeſitzer v. Helldorff
Zingſt und Stadtgutsbeſitzer HellmuthNebra, ſowie
eine große Anzahl der Eltern und Anverwandten
der Schülerinnen betheiligten. Der 8. Kurſus wurde
im Dezember ebenfalls mit einer Prüfung abge
ſchloſſen. Der Unterricht nahm in beiden Kurſen
ungeſtört ſeinen Fortgang das Betragen der
Schülerinnen war durchweg tadellos und ihre
Leiſtungen konnten ebenfalls als zufriedenſtellend
Hhingeſtellt werden.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 250 Jahren,
am 4,. Jult 1644, iſt Abraham a Santa Clara,
der berühmte Hofprediger und Humoriſt geboren,
der auch ſchriftſtelleriſch außerordentlich productiv
geweſen. Er war ein reich und vielſeitig begabter,
prachgewaltiger Redner, gelehrt, beleſen, welterfahren
und vor Allem urvolksthümlich; ſeine ſatiriſche
Schärſe, ſein Witz, ſein derber, zuweilen ſogar niedriger
Humor und ſein Freimuth machten ihn zum be
rühmteſten und vielfach auch gefürchtetſten Redner
und Kanzelredner ſeiner Zeit. Er war ſtreng
katholiſch. Seine Schriſten haben zum Theil ſehr
groteske Titel und haben ſich bis in unſere Zeit
erhalten.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts in Staatsſtenerſachen.
Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)

14. V. A. 93 v. 14. Juni 93. Die Bemeſſung der Ab
ſetzungen für Abnutzung von Gebäuden auf Grund
der Schätzung eines Sachverſtändigen liegt auf that
ſächlich em, der Nachprüfung in der Beſchwerde
inſtanz entzogenem Gebiete. Dabei kommt nur eine
Abnutzung in baulicher Hinſicht, nicht auch eine durch
Veränderung äußerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe
bedingte eventuelle Minderung der Verwerthbarkeit eines
Gebäudes in Betracht. Die von dem Cenſiten bei mehreren
gewöhnlichen Wohnhäuſern mit 96 Und I 9 des
Feuerverſicherungswerths in Abzug gebrachte Abnutzungs
quote hatte die Berufungscommiſſion unter Anlehnung an
ein Gutachten des Stadtbauraths über die vorausſicht
liche Nutzungsdauer der Baulichkeiten (125 und 150
Jahre) und unter Anwendung der Zinſeszinsrechnung
für die jährlichen Rücklagen zum Abnutzungsfonds ganz er
heblich (auf 0,01 und 0,029 herabgeſetzt. Bezüglich der
weiteren als Privatkaſerne benutzten Gebäude wird in
Anbetracht der ſtärkeren Abnutzung durch den Gebrauch als
Kaſernement die Abnutzungsquote auf I des Feuer
verſicherungswerthes feſtgeſetzt. Zurückgewieſen wurde hin
gegen der von dem Cenſiten erhobene weitergehende Anſpruch,

daß neben der baulichen Abnutzung noch eine
wenn auch nur partielle Amortiſation das für die
Herſtellung der Gebäulichkeiten zur Kaſerne auf
gewendeten Kapitales gewährt werden müſſe, weil möglicher
weiſe dieſelben nach Ablauf und Nichtverlängerung des auf
15 Jahr mit dem Militärſiskus geſchloſſenen Miethsvertrags
nur noch einen geringen Materialienwerth haben würden.

Dieſe Entſcheidungen der Berufungscommiſſion wurden
in der Beſchwerdeinſtanz beſtätigt. Nur die Belaſtung des
Eenſiten mit den Koſten des von dem Stadtbaurath auf
Erſuchen des Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſion ab
gegebenen Gut achtens ward aufgehoben, weil Cenſit keine
wahrheitswidrigen thatſächlichen Angaben ge
macht hatte.

15. V. A. 1480 v. 14. Juni 1893. 3. Zuſtellung
einer Entſcheidung an den im Jnlande wohnenden Steuer
pflichtigen mittelſt eingeſchriebenen Briefes ift nicht
zuläſſig. Es muß die Beſcheinigung der Behändigung
durch einen öffentlichen Beamten geſchehen und der Empfang
ſchein zu den Akten zurückgelangen. S 53 d. G., Art. 71
der Ausf.Anw.

b. Sofern der Steuerpflichtige für einzelne Theile ſeines
Einkommens auf nur ſchätungsweiſe beſtimmte
Beträge deklarirt hat z. B. für den Werth der
eigenen Wohnung 700 Mk. oder für den Verbrauch im
Haushalt eines ſelbſtbewirthſchafteten Gutes 2000 Mk.
ſo darf ſeitens der Veranlagungs- oder der Berufungs
commiſſion von dieſen Beträgen nicht abgewichen werden,
bevor nicht die Beanſtandung und Erörterung der gegen
deren Angemeſſenheit und Höhe beſtehenden Bedenken erfolgt

wäre. Jn der Unterlaſſung dieſer Beanſtandung liegt ein
weſentlicher Mangel des Verfahrens.

e. Gleiches gilt, wenn Cenſit in der Berufungsſchrift ſich
auf ſeine Guts Wirthſchaftsbücher bezogen und dieſe
damit als Beweismittel für ſeine Angaben benannt
hatte. Erſt wenn und inſoweit feſtgeſtellt iſt, daß dieſe eine
Grundlage für ziffermäßige Berechnung des
Einkommens nicht bieten, iſt Raum für eine Schätzung
ſeitens der Commiſſion.

d. Die bei einzelnen Einkommensquellen ſich heraus-
ſtellenden Verluſtbeträge ſind auf die Gewinner
trägniſſe der übrigen Quellen anzu rechnen. (S. Ent
e

Vermiſchtes.
(Die Cholera) gewinnt dem „Journal de Bruxelles“

zufolge in Lüttich an Ausdehnung; es ſind am Sonnabend
ſechs neue Erkrankungsfälle vorgekommen, von denen einer
tödtlich verlief. Die Krankheit tritt meiſt in ämeren Stadt
vierteln auf. Jn der Nacht zum Sonntag ſind zwei weitere
Perſonen an Cholera erkrankt. Jn Seraing und
Tilleur iſt der Geſundheitszuſtand jetzt wieder ein guter
in Soumagne und in einem anderen Dorfe der Umgegend
tritt die Cholera jedoch bedenklich auf. Aus Rußland
meldet der jüngſte amtliche Bericht 244 Erkrankungen und
116 Choleratodesfälle: aus Warſchau vom 10. bis 23. Juni
25 Erkrankungen, 8 Todesfälle: im Gouvernement Kowno
19 (10); vom 17. bis 23. Juni im Gouv. Warſchau 39
(20); im Kiew 53 (25); in Kurland (1); in Radom 14
(10); in Plozk vom 10. bis 17. Juni 55 (29); in Grodno
vom 8. bis 23 Juni 35 (18).

Eine Militäraffaire) wird aus Leuberg be
richtet. Der Kleinhäusler Zientkiewicz ſtellte einen
Major zur Rede, weil derſelbe, wie ſchon häufig zuvor,
anſtatt die Landſtraße zu benutzen, über die Zientkiewiez'ſche
Wieſe ritt und dadurch die Grundbeſitzer Schaden verurſachte.
Der Major inſulirte ihn darauf gröblich, was der Klein
häusler entſchieden zurückwies. Gleich darauf hieb der
Major mit gezogenem Säbel auf den Kleinhäusler ein,
welcher die Hiebe mit einer Tabakspfeife abzuwehren ſich
bemühte. Er wurde aber am Hinterhaupte ſchwer verwundet
und flüchtete in eine naheliegende Schmiedewerkſtätte, bis
wohin ihn der Major zu Pferde verfolgte. Hier ſtieß er
jedoch auf lebhaften Widerſtand der SchmiedeArbeiter. Die
Offizierskappe, welche dem Major bei der Balgerei vom
Kopfe fiel, wurde dem Platzkommando übergeben. Erzherzog
Leopold Salvator verſprach ſtrengſte Unterſuchung

(Während des Einzuges des Königs von
Serbien) in Saloniki, der ſich nach Konſtantinopel ein
ſchiffte, iſt am Dienſtag ein Balkon ein geſtürzt. Der
betreffende, etwa drei Meter lange Balkon war mit 25
Perſonen beſetzt, obgleich ſeine Bauart nicht einmal eine
Belaſtung von drei bis vier Perſonen geſtattete. Da der
Balkon gerade in der Mitte brach, ſo ſtürzten alle auf ihm
befindliche Perſonen in die Tiefe und zwei junge Frauen
in geſegneten Umſtänden blieben ſofort am Platze,
während weitere ſieben Perſonen ſchwer verwundet
wurden. Von dieſen ſind noch eine Frau und ein ſechs
jähriges Mädchen geſtorben.

Ein erheblicher Gelddiebſtahl) iſt am Sonn
abend Nachmittag im Reichsbankgebäude zu Berlin, ver

muthlich im Raume der Hauptkaſſe, ausgeführt worden.
Einem Kaſſenboten, Namens Alexander Opolka ſind
aus ſeiner umgeſchnallten Geldtaſche 23000 Mark in
Scheitnen geſtohlen worden. Opolka iſt bei einer Bank

n

firma in der Mohrenſtraße angeſtellt. Er hatte mit einem
andern Kaſſenboten derſelben Firma zuſammen 65 700 Mark
zu erheben. Er erhielt gegen Check in der Hauptkaſſe einen
Theil, den anderen Theil der College

Opolka hatte ſein Geld in Scheinen in der Hauptkaſſe er

halten und in ſeiner Ledertaſche verwahrt. Er ging nach
dem GiroBureau, um nach ſeinem Collegen zu ſehen, und
kehrte in die Hauptkaſſe zurück, wo er noch Geld einzuwechſeln
hatte. Hier gewahrte er plötzlich, daß aus ſeiner Taſche ein
Hundertmarkſchein heraushing. Darüber erſchreckt, ſah er
in die Taſche und gewahrte zu ſeinem Entſetzen, daß ihm
ein Packet Hundertmarkſcheine in Höhe von 20000 Mark
und drei einzelne Hundertmarkſcheine fehlten. Das Geld
war unbemerkt entwendet worden. Es wurde ſofort An
zeige erſtattet, es konnte jedoch nichts ermittelt werden. Der
Kaſſenbote iſt ein ſchon alter Mann. Die Firma ſetzt eine
Belohnung von 1000 Mk. für Denjenigen aus, der den
Dieb ſo namhaft macht, daß er erreicht werden kann. Ferner
hat die Firma 10 pCt. von dem etwa herbeigeſchafften Gelde
ausgeſetzt.

Die neue Tower-Brücke in London) iſt, wie
ſchön kürz gemeldet, am Freitag durch den Prinzen von
Wales dem Verkehr übergeben worden. London Bridge hat
damit die wohlverdiente Arbeitsausſpannung erhalten.
Ueber 1000 Jahre diente ſie dem Verkehr zwiſchen den
beiden Themſe-Ufern, zwiſchen Midleſex und Surrey, und
was für ein Verkehr! Vor einem Jahrzehnt wurde be
rechnet, daß dort innerhalb 24 Stunden 22300 Fuhrwerke
und 111 525 Fußgänger paſirten; aber ſeitdem iſt die
Stadt mächtig gewachſen, hat ſich der Verkehr wahrhaftig
nicht verringert. Vom Morgen bis Abend, vom Abend bis
Morgen, nimmer ſtockt das Wagengeräuſch. Maleriſcher iſt
die vielbeſprochene Brücke zwiſchen Galatz und Stambul;
aber im Punkte des Lebens und Treibens an ſich verhält
ſie ſich zu London Bridge wie ein zahmes Bühnenſcharmützel
zu einer toſenden Feldſchlacht. Jetzt iſt ihr in der neuen
Towerbrücke eine jugendliche Gehilfin erſtanden, welche ihr
die Hauptlaſt abnehmen ſoll. Es war keine leichte Aufgabe,
Plaß für ſie zu ſchaffen, ohne die bis zur LondonBrücke
freie Schifffahrt zu behindern und zugleich verbriefte
Intereſſen zu ſchädigen. Vorſchläge der verſchiedenſten
Arten traten auf und wurden verworfen, bis im Jahre 1885
der Plan des Architekten J. Wolfe Barry zur Annahme
kam. Im folgenden Jahre legte der Prinz von Wales den
Grundſtein, und heute ragt denn, öſtlich von der London
Bridge, über dem Fluſſe ein Rieſenbau, der ungefähr
1200000 gekoſtet und 16000 Tonnen Eiſen und 31
Millionen Backſteine benöthigt hat und, ſoweit dies bei der
Londoner Atmoſphäre möglich iſt, für das Auge das weithin
ſichtbare Wahrzeichen der Themſe ſein wird. Praktiſch voll
kommen iſt die neue Brücke nicht: wenn die beiden Wipp
flügel, welche den unteren Verkehrsſteg bilden, ſich heben, ſo
iſts zeitweilig mit dem Wagenverkehr vorbei; da aber
durchſchnittlich in der Woche wohl kaum über 50 größere
Schiffe die Hebung beanſpruchen, ſo wird die Stockung nicht
allzu lange dauern; vollzieht ſich doch Oeffnung und Senkung
innerhalb fünf Minuten.

(Abgeſtürzt.) Aus Bern wird gemeldet Ein aus
Preßburg gebürtiger Student, Namens Klauſe, der geſtern
den Glaerniſch erſteigen wollte, iſt aus bedeutender Höhe
abgeſtürzt. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden.

(Drohbriefe.) An verſchiedene größere Wiener Geld
inſtitute liefen in letzter Zeit zahlreiche Drohbriefe ein. Die
Polizei hat eine ſtrenge Controle eingerichtet

(Mord.) Eine Anzahl ſtreikender Arbeiter ermordeten
auf dem Gute Kweziſchki, Gouvernement Suwalki (Rußland),
den Gutsverwalter Becker.

Der Sohn eines Präſidenten als Mörder
Der Bautechniker Rodriguez, Sohn des Senatspräſidenten
von Niearagua, wurde heute von dem Schwurgericht in
Karlsruhe wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt

(Von 102 Radfahrern), die am Sonntag früh als
Theilnehmer an der Diſtanzradfahrt Dresden
Berlin von 3 Uhr früh an in acht Gruppen Dresden
verlaſſen hatten, erreichten hundert das Ziel, die Rennbahn
bei Halenſe. Als die erſten beiden trafen zuſammen um
10 Uhr 29 Min. Schlink und Köcher vom Friedenauer
Radfahrerverein ein. Den erſten Preis, gegen deſſen Ueber
reichung übrigens Proteſt eingelegt wurde, errang der wenige
Sekunden ſpäter ankommende Weiß-Schw.-Gemünd. Er
hatte 7 Stunden 29 Minuten 17 Sel. gebraucht, Schlink
und Köcher 7 Stunden 29 Min. 39 Sek. Vierter wurde
ReheisWaſſerburg 7. St. 38 Min. 20 Sek., dann Heim
Hannover 7 St. 42 Min. Mündner- Hannover 7 St. 43
Min. 46 Sek. Grüttner war außer Koncurrenz. Kotſch
Kyritz 7 St 52 Min. 52 Sek, SeilerBurau 7 St. 55
Min. und Blankenburg Spandau 7 St. 59 Min. Der Zu
ſtand der zuerſt Angekommenen war durchweg gut; nur die,
die noch in der Heißen Mittagsſonne auf dem Rade geſeſſen
hatten, zeigten eine gewiſſe Schlaffheit.

(Grſchoſſen. Sonnabend Nacht wurde in Danzig
ein Unteroffizier des Grenadierregiments Friedrich Wilhelm
IV. von einer Militärpatrouille, welche ihn bei einer Ur
laubsüberſchreitung betraf, als er entlaufen wollte erſchoſſen.

(Geldfunde.) Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
Celdet aus Parmaribo, in dem ſtreitigen Gebiete
mönnani an der Grenze von franzöſiſch Guyang und
Braſilien ſeien aufregende Entdeckungen von Goldſtaub ge
macht worden. Zuerſt hätten 6 Neger ungefähr 100 Kilo
gramm Goldſtaub gefunden. Von einer anderen Seite
wurden ebenfalls erhebliche Funde gemacht. Die Funde
verurſachten unheheures Zuſammenſtrömen nach dieſen
Gebieten

(Der Katiſer) gewann bei der Segelregatta Kiel
Travemünde am Freitag den Kaiſerpreis mit ſeiner Yacht,
Prinz Heinrich auf der Yacht Jrene“ den zweiten Preis

(An der Stätte des bekannten Eiſenbahn
unfalles der Zarenfamilie) im Jahre 1888 hat am
Dienſtag in Borki die feierliche Einweihung der daſelbſt
errichteken Kirche und Kapelle in Gegenwart des Kaiſers
Alexander, der Kaiſerin ſowie zahlreicher Großfürſten und
Großfürſtinnen ſtattgefunden. Am eigentlichen Entgleiſungs
orte, an dem der kaiſerliche Salonwagen zum Stehen kam,
iſt eine Höhlenkapelle erbaut, deren Thurm hoch empor
ragt, etwas weiter ſteht eine große Kirche zur Verewigüng
der Stelle, an der die Verwundeten gebettet und vom Zaren
wie der Zarin gepflegt woßden waren. Jm Jnnern der
Kapelle, in die man gug Ken Thurm vermittelſt einer
eleganten Treppe gelang nd an den Wänden vier Tafeln
aus ſchwarzen Marmor angebracht, auf denen in Gold
lettern die Namen der het der Kataſtrophe Verunglückten
ſtehen. Es ſind damals 29 Perſonen dabei ums Leben ge
kommen, ferner wurden 22 ſchwer und 14 leicht verletzt.
Decke und Wände ſind in ruſſiſch byzantiniſchein Geſchmack
verziert. Etwa 50 Faden von der Kapelle iſt die Kirche
belegen, welche mit jhren vergoldeten Kuppeln, den vielen
Heiligenbildern, Adlern, Kronen und zariſchen Jnitialen

im Girobureau
einen impoſanten Eindruck macht. Die Kirche iſt ebenfalls
aus Backſteinen erbaut; die Architektur entſpricht der der
S osskauer Kirchen des 17. Jahrhunderts, mit geringen Ab



ünderungen. Das Innere iſt in byzantiniſchem Geſchmack
gehalten, wobei die Farben grün, roth und blau vorherrſchen.
Auch hier ſind zwei Marmortafeln angebracht, auf welchen
die Namen der Stifter des Charkow'ſchen und der an
grenzenden Gouvernements verzeichnet ſind. Außer den
Kirchen wird in Borki der Bau eines Jnvalidenhauſes für
dienſtunfähige Eiſenbahnbeamte geplant.

Ein „Schlangenduell“) fand letzthin in Britiſch
Indien zwiſchen dem Capitain Philipps und dem Lieutenant
Shepherd ſtatt. Eine Giftſchlange wurde in einen voll
ſtändig verfinſterten Saal gethan und daſelbſt freigelaſſen-
Eine Stunde ſpäter betrat Capitain Philipps den Saal von
der einen und ſein Gegner von der andern Seite. Keiner
konnte in der Finſterniß die Schlange ſehen. Jeder Schritt
könnte jeden von Beiden dem Tode näher bringen. Das
Verharren am Standorte konnte ebenſo todtbringend ſein.
Zehn Minuten verharrten beide Gegner in entſetzlicher
Todesangſt im Saale. Plötzlich ertönte ein Schrei
Lieutenant Shepherd war von der Schlange gebiſſen worden
und in demſelben Augenblick eilte der Capitain dem Aus
gange zu, den er endlich, taſtend und tappend, dem Wahn
ſinn nohe, fand. Sofort eilten herbeigerufene Soldaten
und Offiziere in den Saal, die Schlange wurde getödtet und
Shepherd der in ſchrecklichen Krämpfen lag, noch zu retten
verſucht. Allein umſonſt. Er ſtarb nach unſagbaren,
ſtundenlangen Leiden. Capitain Philipps, deſſen Haupthaar
vollſtändig erbleicht iſt, kommt vors Kriegsgericht.

Bei einem Schadenfeuner in Peſt) wurden am
Sonntag der Polizeihauptmann, ein anderer Beamter und
ein Polizeidiener, ſowie drei Feuerwehrleute von einer
einſtürzenden Maunerverſchüttet. Der Polizeidiener
wurde todt und der Polizeihauptmann ſo ſchwer verletzt
hervorgezogen, daß er ſeinen Verletzungen erlag. Der
Polizeibeamte, ſowie die Feuerwehrmänner ſind leicht ver
letzt; auch ein unbekannter Arbeiter verlor durch den Ein
ſturz das Leben. Jm Ganzen ſind bei dem Brande 24
Perſonen, meiſt Feuerwehrleute, verletzt worden,
davon fünf ſchwer. Der Schaden beträgt eine halbe Million
Gulden; es ſind 10 Häuſer und 25 Nebengebäude theils
abgebrannt, theils beſchädigt.

Die bei dem Brandunglück auf dem Jahr
markt) in Königsberg (Oſtpreußen) ums Leben gekommene
weibliche Perſon iſt als ein 18jähriges Dienſtmädchen
rekognoszirt worden, das mit der Dienſtherrin auf den
Markt gegangen war. Letztere hatte ſich ſofort nach dem
Unfalle nach Hauſe begeben und glaubte, daß das Dienſt
mädchen ihre nachkäme. Da daſſelbe jedoch nicht zu Hauſe
anlangte, führten die angeſtellten Nachforſchungen zu der
Auffindung der Leiche in der Anatomie.

Die neue Towerbrücke) in London iſt am 30
Juni früh bei prachtvollem Wetter durch den Prinzen und
die Prinzeſſin von Wales eröffnet worden. Viele Mitglieder
der königlichen Familie wohnten der Feier bei.

(Abgebranntes Dorſ.) Der Ort Steindorf am
Oſſiacher See brannte faſt vollſtändig nieder.

(Wiederum ein anarchiſtiſches Bubenſtück.)
Jn einer Papierfabrik zu Valencia explodirte am 1. Juli
eine Dynamitpatrone, wodurch großer materieller Schaden
angerichtet wurde. Der Urheber der Exploſion iſt ein anar
chiſtiſcher Arbeiter aus Valencia mit Namen Belloeir. Der
ſelbe wurde bereits verhaftet

(Abs geworfen!) Jn dem Revanche-Ringkampf
zwiſchen Karl Abs und Bech-Olſen unterlag Abs
wiederum, ſodaß Olſen nunmehr definitiv der Meiſterringer
der Welt iſt. Vor acht Tagen war der Ringkampf unent
ſchieden geblieben.

Die zivilrechtliche Regreßpfflichtigkeit
eines Streikhetzers) iſt dieſer Tage von den franzöſiſchen
Appellgerichtshofe in Bourges prinzipiell anerkannt worden.
Die Arbeiter der Holzſchneiderei des Herrn Petot in Nevers
ſtellten im Laufe des Februar v J. auf Betreiben des
Kaſſenführers ihres Syndikats plötzlich die Arbeit ein. Herr
Petot verklagte den Anſtifter auf Schadenerſatz, wurde von

dem Gericht I. Jnſtanz zu Nevers abgewieſen und erſtritt
vor Kurzem in Bourges ein obſiegendes Erkenntniß, welches
den Rädelsführer, Namens Derangère, zu 500 Fres.
Schadenerſatz ſowie zur Tragung ſämmtlicher Gerichtskoſten
beider Jnſtanzen verurtheilte. In den Kreiſen der franzö
r Sozialdemokratie ſoll dieſer Entſcheid ſtark verſchnupft

aben
(Ein Apoſtel der Nächſtenliebe.) Jn dem

baähriſchen Orte Wertingen weigerte ſich in der Kirche
ein Pfarrer, einer Frau die Kommunion zu ſpenden, weil
ſie mit ihm in „Todfeindſchaft“ lebe Die Frau ſtellte
darauf die Beleidigungsklage gegen den Pfarrer an.

Eine vriginelle Reklame.) Jn den Liverpooler
„Daily News“ ſteht: „Kauft nur bei James Duffer Seroodge.
Er kann alles billiger geben, weil er Junggeſelle iſt und
weder für hungrige Kindermäuler noch für ein putzſüchtiges,
Aufwand treibendes Weib zu ſorgen hat. Beeilt euch jedoch,
denn er iſt nicht abgeneigt, dennoch bald zu heirathen,
wenn er die paſſende Ehegenoſſin findet. Der
Mann hat infolge dieſer Annonce koloſſalen Zulauf aller
heirathsluſtigen Damen Liverpools!

(Die Nachrichten von Hauseinſtürz en) mehren
ſich in unheimlicher Weiſe, Schon wieder wird aus Breslau
ein Bauunglück gemeldet: Das dritte innerhalb weniger
Tage. Auf dem Grundſtück Hubenſtraße 42 wird gegen
wärtig ein großer Neubau aufgeführt, der als im Rohbau
fertig geſtellt gelten konnte. Da es dem Vernehmen nach
in der Abſicht des Bauherrn gelegen hat, den Bau ſo ſchnell
wie möglich zu fördern, waren eine große Anzahl Leute auf
dieſem Bau beſchäftigt. Nachdem dieſelben Freitag Mittag
die Arbeit wieder aufgenommen hatten, wurde gegen 2 Uhr
in dem Hauſe ein eigenthümliches Geräuſch vernommen,
welchem alsbald ein fürchterliches Krachen ſolgte: eine Mauer
des Treppenhauſes ſtürzte zuſammen und ihr nach unge
zählte Bretter, Balken 2e., kurz das geſammte Treppenhaus.
Unter den Trümmern wurden zwölf Leute, die nicht im
Stande geweſen waren, ſich durch die Flucht zu retten, be
graben. Während bereits die erſten Rettungsverſuche unter
nommen würden, ſtellte man die Mailänder Leiter auf, von
welcher aus zwei Feuerwehrleute in die oberen Etagen vor
drangen, um zu unterſuchen, ob noch ein Nachſtürzen von
Mauerwerk zu befürchten ſei, eine Unterſuchung, die nicht
das beſte Reſultat lieferte. Unter beſtändiger Lebensgefahr
unternahm die Feuerwehr die Rettungsarbeiten, und nach
kurzer Zeit wurden die erſten Verwundeten aus dem Schutt
haufen herausgebracht. Als die erſten ſieben Verunglückten
gerettet worden waren, war es faſt 6 Uhr geworden, und
noch immer war es nicht geglückt, den Bauunternehmer
Mager ſowie die Arbeiter Adolf Burkert, Wilhelm Dittfeld,
Karl Ellguth und Kuſche aufzufinden. Nach raſtloſer und
mühevollſter Arbeit wurde gegen 8 Uhr der Körper des
einen der Verſchütteten, des Arbeiters Adolf Burkert, in den
Trümmern ſichtbar. Derſelbe wurde in ſitzender Stellung
entſeelt gufgefunden; ſein Kopf war faſt bis zur Unkenntlich
keit verletzt. Bis um Mitternacht hatte man noch die
Leichen zweier Verſchütteter, darunter angeblich auch die des
Bauunternehmers Mager, im Ganzen alſo drei Todte unter
den Trümmern hervorgeholt. Betreffs der beiden Arbeiter,
welche noch nicht gefunden worden ſind, wagt. man nach den
vorliegenden Umſtänden kaum zu hoffen, daß noch einer am
Leben ſein werde. Die Feuerwehr arbeitete die Nacht hin
durch bis zum Morgen.

(Ueber die Sichtbarkeit der Farben) ſind mit
Rückſicht auf die Trefffähigkeit der weittragenden klein
kalibrigen Gewehre kürzlich von der Geſellſchaft der Civil
ingenieure in Paris intereſſante Verſuche unternommen
worden, über deren Ergebniß wir der „Tägl Rundſch.“ ent
nehmen: Zur Bezeichnung der Sichtbarkeit der Farben
auf große Entfernungen wählte man die Zahl 1 bis 8, ſo
daß 8 den gänzlichen Mangel an Sichtbarkeit bezeichnet.
Es wurde für zweckmäßig erachtet, anzugeben, wie ſich die
Zahlen bei hellem und bei düſteren Wetter und bei Nacht
ſtellen. Das Reſulat der Beobachtung auf 600 Meter Ent

fernung wird wie folgt angegeben Bei hellem Wetter iſt
weiß ain ſichtbarſten (1), dann kommt das Huſarenblau (2),
Hrapproth (3), Grün (HO, Grau und die Farbe von dürrem
Laub ſind beinahe unſichtbar und
Duünkelblau erhielt 6. Bei trübem Wetter ändert ſich nichts
bei Weiß, Blau und Braun, das Huſarenblau wird weniger
ſichthar (83), ebenſo Krapproth (O. Dagegen wird Grün
ſichtbarer (5). Bei Nacht waren die Reſulate die gleichen,
wie bei trübem Wetter, nur daß Weiß unſichtbar wird und
von Ziffer 1 auf 8 übergeht. Die Farben der deutſchen
und italieniſchen Infanterie (eiſengrau und dunkelblau)
wurden auf 6 klaſſifizirt; in Frankreich erhielt man in
Folge des rothen Käppis, des dunkelblauen Kapots und der
krapprothen Hoſen die Durchſchnittsziffer K. Man meint
aber, daß ſich in Wirklichkeit für die franzöſiſche Infanterie
der Nachtheil geringer ſtellen wird, weil man von den
rothen Hoſen nur das Stück zwiſchen dem unterem Theil
des Kapots und den oberen Theil des Halbſtiefels ſieht und
dieſer ſchon nach den erſten Märſchen meiſt ſo ſchmutzig iſt,
daß das Leuchten der Farbe aufhört. Das Leuchten der
Küraſſe, Helme und Säbel iſt hierbei nicht berückſichtigt
Das Brüniren derſelben wird ſich jedenfalls empfehlen.

(Der Eſel des Majors v. Wißmann), in ge
wiſſer Veziehung ein zoologiſches Kürioſum, iſt als ein Ge
ſchenk des Dr. Bumiller, des langjährigen Begleiters Wiß
mann, im Berliner Zoologiſchen Garten eingetroffen. Das
Thier, das von Wißmann während der ganzen Niaſſaexpe
dition auf den ſchwierigen Bergpäſſen des Zambeſt und bei
den Waſſerfällen des Schiré benutzt wurde, iſt eine Kreu
zung eines Wanijamweſeeſels und eines Mascateſels. Er
iſt im Garten neben dem Rindergehege am Kameelhauſe
untergebracht

Börſen- Bericht e.
Halle, 3. Juli.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e netto

Weizen, ruhig, 125--136 Mk. feinſter mmnärkiſcher über
Notiz, Rauhweizen 122--127 Mk. feinſter milder bis
137 Mk.

Roggen, ruhig, 124—126 Mk.
Gerſte, Brau, Mk., Futter 103 118 Mk.
Hafer, ruhig, 141-156 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 113--116 Mk. Dongu

mais 106 110 Mk.
Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 55--56;,00 Mk. Stärke

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33 50-35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 3206

bis 33,00 Mk. Linſen Mk. Bohnen Mk.
Kleeſaaten Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehl1150-12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 bis 950 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50. Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 11,60 11,50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk

Mallz 28 bis 30 Mk. Rüböl 45-— Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,50 Mk. Rüben- Mk.

Ca. 2000 Stück Fonlard-Seide Mk. 35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.
Farben ſowie ſchwarze, weifze und farbige Seiden
ſtoffe v. 75 Pf. bis Mk 18.65 p. Met. glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins ete.). Porto und
ſteuerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seſden- Fabrik k. Hofl.), Türtoh.

erhielten Ziffer 7.

Anuzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Stavt. Getrauet: der Fabrikarb. J.

A. K. Lorenz mit Frau Ch. W. geb. Berghof
hier.

Freitag 8 Uhr Armenpfleger-
Verband d. J. Vezieks von St. Maximi

Volkshibliothel. enRathhaus.

Wodes-Amzeige.
Heute früh 2 Uhr verſchied nach ſchwerem

Leiden unſere liebe kleine Glge im Alker
von 2 Jahren.

Allen Verwandten und Freunden widmen
dieſe Trauerkunde mit der Bitte um ſtilles
Beileid Hermann Tützkendorf

und Frau.
Braunsdorf, den 3. Juli 1894.

b e n
Zurückgekehrt vom Grabe meiner theuren

Gattin und unſerer geliebten Mutter ſagen
wir allen Denen, die ihren Sarg ſo reichlich
mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruheſtätte geleiteten, ſowie Herrn Paſtor Delius
für die troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe unſern tiefgefühlteſten Dank.

Der trauernde Gatte ar a cela
van l Küche

ſſh hAm 5. und 6. n. M. wird die Geiſe!
behufs Räuwung ihres Flußbettes oberhalb
Beundorf's anf die Wieſen abgeleitet.

Die Räumung iſt an den genannten Tagen
von den hierzu Verpflichteten in gehöriger
Weiſe zu bewirken, widrigenfalls dieſe
Arbeiten auf Koſten ver Säumigen aus
geführt werden.

Die Herren Ortsrichter wollen dies zur
Kenntniß der Jntereſſenten bringen.

Frankleben, den 29. Juni 1894.
Der Amtsvorſteher.

Grundſtücks Verkauf

in Göhlitzſch.

reits g en G. Fuuls cr.
nmachmifſtags 4 Uhr.

ſoll im Gaſthanſe zu Göhlitzſch
das den Hofſmann'ſchen Erben
gehörige, ſrüher Barlagt'sche
Grundſtück, beſtehend aus neu
reparirtem Wohnhauſe mit Scheune,
Stall und Garten meiſtbietend ver
ſteigert werden, wozu ich Kauf
liebhaber einlade. Bedingungen
im Termine

Merſeburg, den 1. Juli 1894
Carl Rindfſeisch,

vereid. Auctions-Commiſſar
und Gerichts-Taxator.

Auction
von Getreide auf dem Halme

und von Kartoffeln.
Die dem Frl. Bloßzfeld in Reipiſch

gehör. Ernte von ca. 1 Morg. Roggen, 1
Morg. Gerſte, 1 Morg. Hafer und I Morg.
Kartoffeln, in Reipiſcher Flur, ſollen

Zonnerstag den 5. Juli er.,
nachmittags 2 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Sammelplatz: Gahans zu Reipiſch.
Merſeburg, den 26. Juni 1894.

Carl BRümealieiseh,
vereid. AuctionsComm. u. GerichtsTaxator.

Inventar ete, Auction
in Reipiſch.

Zonnerstag den 5. Juli er.
von vorztittags 10 Ahr au,

ſollen im Bloßzfeld'ſchen Gute in Reipiſch
2 gr. Wagen, 1 Getreidereinigungs-, 1 Rüben
u. 1 Häckſelſchneide-Maſchine, 2 Eggen, 3
Pflüge, 1 Krimmer, 1 Decimalwaage, 1 kupf.
Keſſel, 1 Schnitzebank, 4 gr. Leitern u. dergl.
mehr, ſowie div. Kleiderſchränke, Bettſtellen,
Federbetten 2c. u. ca. 12 Stück Hühner meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1894.

Carl Rindfeisech.,
vereid. Auctions-Comm. u. GerichtsTaxator.

Pflaumen Verpachtung.

Die Pflaumen Nutzung der Gemeinde
Wüſtenentzſch ſoll
Sonnabend den 7. Juli d.

nachmittags T VUhr,
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend gegen
baare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöfien

ſoll Sonnabend den 7 Juli, nachmittags
6 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 30. Juni 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Das neugebaute Wohnhaus mit Hinterge
bäude Lanchſtädter Str. Nr. S iſt preiswerth
unter den günſtigſten en e zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Gutes altes Wiesenheu
verkauft billig

A. TZahlm, Amtshäuſer 6 e
Ein Se larhteſchwein zu

verkaufen

n n e an en e rer
Cbbigkauer Str.

Reſtanrationsgrundſtücks-
Verkäuf.

Eine frequente Reſtaurat. in e. Land
ſtädtchen mit Fremdenverkehr iſt anderer Unter
nehmungen wegen unt. günſtigen Beding. zu
verkaufen. Uebern. ev. ſofort.

Näheres bei
Fried, M. Kunth, Merſeburg.

4 fette Schweine ſtehen
zum Verkauf

Dammſträße Nr. 3.

Zwei kleine Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Sirtiberg Nr. 21.
Drei fette Schweſne

verkauft
Kawvk Vlriüela,

Lauchſtädter Straße
Ein Pferd, von dreien die

Wahl, ſteht zu verkaufen.
Karl Varteln,

Lauchſtädter Str.

Ein Poar Läuferſehweine
hat zu verkaufen

Sand Nr. 18.
2 Berliner Stubenoſen

ſind billig zu verkaufen
Seffnerſtraße 4, purt.

im Läuafersenwean (Borg) zu
verkaufen Vorwerk 411.
Ein neuer EinſpännerWagen,
25- 30 Centner Tragfähigkeit, preis
werth zu verkanfen

F. Vnruh, Karlſtr. 14.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.
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